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Sieger mitBefiegte .
Dir fruhalc ftTiegsidcoIocsic vergangener

Iechrlutnbmrkii in der Menschheit den Glau

oen wachgerutcn . daß nach einem Kriege die

chcnüiicrunp der Siegcrsiaatcs all , paradirsi -
ichen Freuden genieß,r , u>äl >rcnd die unterlege¬
nen Staaten völlig ms Verderben geraten .
Diele Aufsasiung wurde von bin - bürgerlichen
Gescknchlsaiifsasslino nicht überwunden , im

Gegenteil , gerade die größten Historiker der

oeulschcn Bourgeoiste . wie Ranke und

Dreitschke , baden die Geschickte als eine bloße
? ctte von Kriegen berrachtei . Auck der ($e-
jchichtsuntcrrichi in den Schulen dal in den

Menschen diese Geisngkeu der Vergangenbei !
aufrecht erhalten . die der wirklichen Gestaltung
der Geschicke der Menschheit in den letzten
Iahrzehnirn völlig widerspricht . Freilich , die

Sozialisten und sogar die fortgeschrittensten
Ideologen des - Bürgertums baden schon vor

dem Kriege dicie Meinung bekämpft und der

bervorragendc englische Schriftsteller Norman

An gell bei in seinem kurz vor dem Kriege
erschienenen Buche . . Die falsche Newnung " die

Behauptung ausgestellt , daß in der enlivickel »
: en kapitalistischen Ordnung die Birkungen
eines Krieges nicht nur in dem Lande des

Besiegten , iondcrn auch in dein des Sieger ?
n schrecklicher Weise sich fühlbar machen wer

den . Der Weltkrieg bat zu dieser Meinung
ocs englischen Schriftstellers den blutigen Be

weis geliefert . Gerade diejenigen Statuen , die

am meisten am Kriege beteiligt waren , die

diese Last am drückendsten getragen baden ,

deren Volkswirtschaften am meisten auf den

Krieg eingestellt waren , baden — gleichgültig ,
ob sie Sieger oder Besiegte gewesen find —

am furchibarsten unter dem Kriege gelitren .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse dieser meist

beteiligten Staaten sind vollkommen zerrüttet
und keiner von ihnen vermag sich aus eigener
Kraft zu helfen . O e ft e r r e i ch wurde durch
einen internationalen Kredit cine^ Atempause
geschassen , während der es seine Staatssinan -
- en und Volkswirtschaft in Ordnung bringen
kann lwenu auch das Sanieningswcrk _ciner
Versklavung der Bevölkerung des kleinen Staa

tes gleichkommt ) . 11 u g a r n kann sich ebenso
aus eigener Kraft nicht Helsen und in den

letzten Tagen zeigt es sich, daß auch die bei -

den großen Staaten des westeuropäische » Kon

tinciits T e u i s ch l a u d und F r a n k r c i ch,

wollen sie nicht zu Grunde gehen , der aus¬

wärtigen Kapitalshilfc bedürfen .
Der Krieg ist durch die Friedensschlüsse

von Paris nicht beendigt worden und insbe -

sondere Teutschland >iud Frankreich habe », als

der Donner der Geschähe aufgehört hatte , einen

Wirtschaftskrieg gegeneinander geführt , der nicht
nur das besiegte Teutschland in einen Zustand
völliger Zerrüttung , seine Massen in entsetzliche
Verelendung gebracht hat , sondern auch das

siegreiche Frankreich ruinierte . In den letzten
Wochen drohte das beständige Sinken der fran «

zösischcn Währung das Land einer . Katastrophe
zuzuführen , und es zeigte sich deutlich , daß
die Politik des Imperialismus auch den Sie -

ger in den gemeinsamen Abgrund des euro¬

päischen Elends stürzt . Der Frank schien ret¬

tungslos verloren und das Schicksal der öfter -
reichischcil und ungarischen Krone , der polnl -
scheu und deutschen Mark teilen zu müssen ,
bis endlich dasselbe Mittel angewendet werden

wußte , welches das besiegte Teutschland ebenso

wie das siegreiche Frankreich reiten soll : Die

internationale Hilfe . Keine der

Volkswirtschaften der Hauptbeteiligten am

Kriege , weder die der Tiegerländer noch der

besiegten Staaten kann sich aus eigene » Kröß
teil aufhelfen , große internationale Kredite
müssen es sowohl Deutschland als auch Frank¬
reich möglich machen , ihre Währungen zu festi¬
gen und so den breiten Massen der Bevölke¬
rung das Leben unter jenen Zuständen , wie

sie der normale Kapitalismus schafft, zu erinög -
lichen .

Teutschlands Währung soll durch die

Schaffung einer Goldbasis wertbeständig ge¬
macht werden . Diesem Zwecke dient »die Er -

Die Wahlen in Karpathorußland .
Vttmchteodt RiederSast der Rtkieruugsporteito .

I 5

V r c fc b « t g , 17 . Warz . ©rtlüifft . .
fles Si - asttrt ' grbnis in Karpathoruhlanb :

Abgeordnetenhaus ma « baic
erhielten : ifchechische Tazialbemakrate « l ,
Xmbnmti ' rttlwmri , i »ntcrfiiit ; t xon Bf «
« fshechifehrn Tazialisten , 1, äitmmunifftn

LanMrtJtfbfrbanv 1, magna rizche Cp
Position t .

3rnai * tnattftatr rt - htcltrn : » oo -
mnniftr « 2 . Magnaren 1. immtsmicbcn
I . Die Nrftiütinr antl liehe Fühlung ist
noch nicht brrnvrt .

■ Kai dt au , 17 . März . Nach vnrlän '
fiezcn » clcphonischcn Mitteilungen ber
Kreis Wahttonlnltisivu in ttngnar sinv
» achstehenve Etgebnihe bekannt :

Bei Pen SlbgeorNneienhans -
wählen wurde « im ganze « 234 . - 444 !
Lnmmen abgegeben , von welchen crhicl
ten : rtanvidalenliste Nr . l Kommunisten
100 . 100 , Nr . 2 Zionisten 18 . 002 , Nr . 8

tschechische Sozialisten nnv ? rndowisen

*

Di, - enicn Wahlen in K» irpa Idarußband ü » d
j vorüber und Heiben anders aeende : als man all -

« mein ennxirtete : irov des imqrheueven W- ' hl
ierrori - , bor von den tschechische » . Igraricrn .
deren Liste in Karpcuhornßlanb als Regi . rinigs .
liste galt , attSgeWt wurde , haben diese eine ( r ,
n i cti l rn d e Niederlage erlitten . Aber auch
die anderen Koalitionsparteien ver¬

lassen als Geschlagene die karpathontst ' i ^che
Wohlschlachi . BerhältttiSinohig am beste » ist es
neckt de » tschechischen SeuviKetnakvatett ge >iawien .

! die überixuipt einen großen Erfolg hätte erziele »
1 können , wenn sie nicht ihre Lege wegen der Kan¬

didatur des Ingenieurs Neeas . der Beamter
in der Kanzlei des Präsidenten der Aeptiblik ist
itnd als Tscheche bei den Rttidenen unbeliebl ist .
verschlechtert Ixitre , Am festen von den dreizehn
Wahllisten bat die der l o m m tt tt i ft i s >tt e tt

Partei abgeschnitten .
D>iS Wahler,zebnici werft natürlich , d>r

tschechischen KoakilionSPresse keine Freiide D S

„ Pravo Lidn " sagt , > tß die kulturell ginnt
gebliebene Bevölkerung der kommunistische » De¬

magogie aufgesessen sei» Die Wahl bade netter
diltgS bewiesen , daß d' v Kommunisten dort Ebau -
cen hätten, , wo sirft die Wähler ans niedriger Kul¬
turstufe besuchen . Das Blatt macht den Gonver
» cur BeSkid für den AaltlanSgaiig veraiittvorllich .

richlnng der neuen Golddiskvttibank . deren

Aktien zur Hälfte vom deutschen , zur . yiitljie

vom internationalen , vorwiegend englischen ,
Finanzkapital gezeichnet werde » sollen . Die

ausländische Hilfe beläuft sich aus . ' inn Millio¬

nen Goldmark , daS sind etwa Lllllll Millionen

tschechischer Kronen , die nicht nur dazu dienen

sollen , jenen Goldvorrat zu schasse », der die

Grundlage der deutsche » Währung werden

wird , sondern die deutsche Wirtschaft mit den

senigcn Rohstoffe » und die deutsche Bevölke

rung mit denjenigen Gütern des Weltmarktes

zu versehen , ohne die der geregelte Gang des

Wirlschastslebenö nicht möglich ist . Ebenso
muß der frniizöstschcn Vollsivirtschafl auslän

disches Kapital zugeführt lverden , indem der

Bank von Frankreich ei » amerikanischer Kredit

von 1. 00 Millionen Tollars und ein englisther
von vier Millionen Pfund , zusammen also
etwa - 1000 Millionen tschechoslowakischer Kro

» en , gewährt wurde . S o in ü s s c n s r a n -

z ö s i s ch e und d e ut s ch e S t a a t s in ä u -

» er in gleicher Weise als Bittsteller vor dein

internationalen Vattlläpilal erscheinen und ö i e

gleiche u Rt i t t c l z u r Ll n wc n d u n g

bringe » , um die Wunden , die der franzö -
sijch - öeutsche Wirtschaftskrieg nach dem Welt¬

krieg den beide » Ländern geschlagen Hai, zu

heile ».
In diesen , Zusammenhang ist es nützlich,

damit zu erinnern , daß die sozialdemokratische »

Parteien der europäischen Großstaalen schon
vor mehr als zwei Jahren daraus hingewiesen
haben , daß ohne internationale fi . lfe die Schä¬
den des Krieges nicht geheilt w« leben können .

2 <M» ftft , Nr 4 » vgarnckn Antotbthancpat
bavtei 28 . 137 , Nr . 3 Laitbwirtcpartel
tS,02fl , Nr . 6 iiibischc Demavzatcn fltiOft ,
Nr . 7 Saztalbcmasratcn Nr . 8

GhliborabenPartei 11 . 110 , agrarische Cp -
Position 21 . 248 , Nr . 10 „ nabhang . „ ng .
Soziatbemosraten 2887 , Nr . 1 1 russische
Nationalpartei m» t Natt onalpemositä ten
2887 , Nr . 12 Boltspartei uns OanPelK -
FubusirieNen - Partei 27 . 8 4, Nr . 1- 8,
EsanNipartei 1300 .

Dae Wahlergebnis für p < » i e tt a t :
Kommunisten 82 . 820 , Zionisien 13 . 088 ,
tschechische Tozialisien mit der 1t nbowi
fett Partei 13 . 207 , nngar . Rntorf ' thone -
Partei 20 . 28 , Vandwitkepartti ! . 8 . oo . 8 ,
lüd . Demokraten 3738 , > 2 . ozial ? emokva -
teu 18 . 37 . 8 , hhliborobeu 10 . 483 , agra¬
rische Opposition 17 . 70 . 8 , nnabhäng . ttn -
garische Aozialpewoeraten 2817 , russische
Nationalpartei m c National Pento traten
2410 , Bürgerliche „ „ P haupei » i » tpt >sirselle
Partei 247 1.

Uvii rv du schechilsche Zozi . Obent . rkra . ie „ ttbtv

sehen ' habe nvihrvnd er sin die oararitckte P. rrb ' i
besten " ließ ES ist b- rS ein - nbirestvS Ein

gcstänhnis dastn . tv r e die Wahlen - vnaD wnv
den . Das Ergebnis zeigt aber . > ' ß d->- - vttte
DLohlntack ' e nichts . zehoOen h- ' t

Der agratisette „ Pessar " , der sich sonst dtuch
einen en Aarfnichtendiettst etwzeichttel l » « n ! e
daS Wabter - iedni « bei Nedakt ' vnetchlnß nech nicket

feststellen ,
Dae > tmtieitolsozialtstückte „ r eske S < ov o "

meint , daß die Kemmnttillrn ihnen W>' hlerfolg
den großen Geldmuteln zn verd . tnkett ltaben . die

sie snr die Wahlen in Karp >rihornßsonb veneen

beten . Por >zcstern tn-cki ihstte ! >ts larssnitortisiische
WahHeittitee der Kontntinnnistrn W' t det Ptxrger

Parteileitung : lt >0 tltbl Kronen teiegravbisch an . re -

fordet !
„ Na r odn i De in ol ra ei e " konssistVvf ,

daß de » Kotninnnisten die ninichsigett Biet Hoden
der . Ko IilionSs ' arteien gtgnte gekommen festen

Für die a « um tische Partei liedenle d >> Ergebnis ,
mit lliürfsiß » >t »s ihre Riesewtg ' i - ttion , eine ver¬

nichtende Liiederlage
„ L t d o v e N o v t n v " ttetonen ! >„> lieber »

gewicht der Koinnintttslen . Die Bßthlen seen v o r

zeitig und o h n e ' I o r b r r ' e i t tut g e » t

anSge. schriel ' en worden

Am 2t >. und 27 . Feder >02' , ' . am Bot abend

der Konserettz von Genua , fand in Frank »
intl a. M. eine iPeratnng de > sozialistischen
Parteien Frankreichs . Belgiens , lstroßbritan -
tttens , DettzlschlandS und Italiens stall , in der

auf „ die Ilßlialibarkeit des im Fliedensvntmg
von Versailles zur Durchsührnng des Wieder »

ausbaues vorgesehenen - nslews " Itingewicsen
und betont wurde , dasz die Lösung der Wirt «

fchrtfllichen Probleme EttropaS „niii durch
Maßnahmen von Internationalem I Im rastet "

möglith [ei, daß zur Wiederausrichtnng der

durch den Krieg zerstörten Volkswirtschaften
„Vorschüsse an die Länder , deren Kauf » und

Prodnttloussähigkeit l »> Zeil lahmgelegt ist ",
gewährt werden wüßten . Als die Delegierten
von dieser Konserenz nach Hause kamen , wurde

ihnen von den »attonalististhen bürgerlichen
Parteien der Bortwirs des Landesverrates ge¬

macht . Zwei Jahre später ist die Erkenntnis

allgemein , daß es » in aus dem Wege gehl ,
den die Fütifländerkonserenz zu Frauksnrt gc -

Iviesen Hai.
Die internationalen . Kredite , die Deutsch

land und Frankreich gewährt wurden , baben

aber nicht nur wirischasllichc , sondern auch
hohe p v l i l i s ch c e d c u I n ii g. Es ist
chvcisellus , daß Amerika und England den

Franzosen die große Anleihe , durch die allein

Frankreichs Währung gerettet wurde , unter

gewissen Bedingungen gewährt habe », ^ o muß
Frankreich seine Stnntssiuanzen in Ordnung
bringen , was zur Brschiäukuug der Rüstungs -
ausgaben und damit der Zügelung der iuipe »
rialistischut Politik Pvineares , welche an der

Der Meritr «»»,, .
München , 17 März . ( Etgmbcttdjt . ) F. .

Htf- rbeo . zoß ftino betttn - die . zengonvernshmung zu
End . Der am Hamstag vor Eferich - geladene Ka
pitänkriistumt Ehrhardt ist wied - w enimol nicv '
aicftiiibbar und foitit -f«- infolctedesseu nicht vernom
uten werdet . Der Fübeer des hinter Kahr stehen
den Band - „ Bayern nnd Reich ' , SanstäiSrat
P ! I i i Nae t . berichtet Übel da Strömmta , die
vor \ m Umsturzversuche i « den vaterläudischcn
Verbänden und den hinter Kahr stehend . ' » Kreisen
vorherrschte . Auch , „te . seiner Aussage geht bet
vor , b>iß die Unterschiede zWische n Hit -
l c r n n d L n d e n d o r s f ans der einen
nnd Kahr ans der anderen Seite 1 e
diich gradnellei Natur gewesen sind
In den vaterländischen Verbänden herrschte da
male - allgemein die Ueberzettgnng , daß ein militä

risck ' et Druck an ; BerÜn >>»- folgen müsse und daß
Kaht die ' Ausgab , habe . d>' n vagr sckte » Me ' bob ? «

auch in Norddeusschkand zum Ziege zn veth - fei, .

In d ! Nachmsttegsvet Handlung Sicherte sich drt
Bertvante de » Kvtpitättteittltants Ebchardt ,
,K a n f sc l , in ähnliche » Weise . Er ha ; in den Tvt

tischen Stunden de » 8, „ nd 0, November versucht ,
eine e nignnfl zwischen »' "• ! • und K. - Hr zustande
zu dringen , wo » ihm tilvr niest i gelungen ist, da
Kaht sich nicht entschließen konnte , nach dem Vor¬

gehen Hitlers einen Aufruf auf Beseitigung der
Weimarer Perfasinnp zu erlassen Nach r t Vel

nehmung Konffers werden nur noch zwe mibe
deutende Zeugen gehört , ^ ie ?>»' nc ' . wttntg schließt
mit der theatralischen Ans sag des Hitlerstden
Vistolentrag . »r » « siras . dcc atterdtno - - - nvercidig ;
bleib, . Et stich« durch seine Ans Wae jede <Zchit ' p
der - Eitierlente an dem ' nt gen Zlisttttlmettstasi
d. - s 0. Növemlvr zn lon . " <en . .• n,ack - WrfititM . •
de > Vorsitzende ganz siberrasrftenb nttd t ' fsenbar
ans Grnnd von vorher >f oougeneu ' ' w- dttittorw
6intet > n Knlisten daß keine weiteren Zenaen
t - eriwimnen tverden solle »! donn nntcrO - - ibi anckt
die weiiftv Pctnehtnttng de » Herrn von Lossow
Ein ' Antrag der Liertetdieniig . Ellert nnd

Strese man n als Zeugen dafür zu laden , daß
man der Reichsreg criing mit MeWalt gedreht
Imlv , wild von » iMrrichle überhaupt nicht beraten .
Der Nlorgige Dag wird nur noch dv Verlesung
eitttelttvr Schriftsätze bringen

Damit ist die Tleweisausuahrte geschlossen .
8sanz ossenlmr wlinsch « man in maßgebenden

Kreisen nicht , daß durch weitere Vernehmungen
in die geheimen Zusammenhänge des Hitler
pntsches hineingeleuchtet loerde . Man muß
attck , nnstedingt annehmen , daß mit der Verteidi

gnng Abmachungen über die sillhe nnd Art des

Nrteiies getrosten sind .

» » » rsweeeo » « «

Zerstörung der deutschen Wirischasi die Haupt -
schuld trägt , führen muß . D a s w i r t s ch a f >
> > ch > ch rn „ ch e F r a n k r e i ch >v i > ' o d a
1U 11 den englischen und ainerik a

uischeu Pl ä nc n zur W i e d e r a u f -

r i ch i n » g d e s v e t m n stete tt Europa s

gefügiger gemacht werden . Des

wegen hat a»rf > die englische Arbeiierregtentug
bei : Gewährung der Kredite an Frankreich
nichts in den Weg gelegt , um so die europäische
Politik in jene Bahnen zu lenken , wie dies in
der lstegiernngserklärnng Nacdoualds als da ?

Strebe » der Arbeiterparteien bittgestellt wurde .
Die internationale Hilfe , die Teutschland

und Frankreich gewährt wird , ist eine Hilfe
der amerikanischen nnd englischen Großbanken .
In der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
verfugt daS Finanzkapital immer mehr über
alle Geldquellen , über das Gcldkapital , das

notwendig ist , um das im Kriege und in der

Nachkriegszetk erschöpfte und znsammenge
brvchcne Europa wieder aufzurichten . Wenn

also auch die Internationale Hisse im Völker
letzen sich in kapitalistischer Form durchsetzt ,
so ist es Ilari Je größer die Macht der Ar¬

beiterschaft . je wirksamer der Einfluß des So

zialismns auf das europäische Leben wird , se
mehr die . Herrschast über die Volkswirtschaft
in die Hände der Arbeiterschaft übergehen ivird .

desto wirksamer werden die Mittel der inter

nationalen Hilse sich geltend machen , desto mehr
wird die internationale Solidarität der Böl

kcr erwachen , desto eher wird die Umwandlung
der Erde aus einer Kampfstätte in eine

Werk statte zur Tot werden !

50
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CHI « X

Telegramms .
Wahlen in ctr SoÄdur ; ? Der Funke ?

Berlin , 17. Mirz . Den Blätter » hal¬
ten bei de » gcstr ' gen Stadtverordnetenwahlen in
Potsdam de rechtSsteb - nde » l «arleie » einen

großen Erfolg , u . a. erhielten die Denischnatio >
Halen 11 . 950 , die Veiriniglen Sozialdemokraten
dagegen nur 3302 . An der Wahl hcfciltgtcit sich
etwa 75 Prozent der Wahlberechtigten . Die

Monlagaiik ^abe d ? S national ^tischen „ Lokal An

zeiget " tm-ist daraus hin . daß die MehrbeitSsozia -
listen und nualhänalgen Sozialisten 9ct den Ich -
loii Wahlen ' in Iah « ! 919 noch 0310 Ztiminen

erhielte », daher auf ungefäbr - 10 Prozent ihrer ehr
nmVif. cn Stärke zusamnieitschruinpftric .

>DZr Agmpf Am das M

König v ? orss Ende .

Athen , 10 . März , lAgence d' Athen . ) Die

Tagesblätter vcrösientlichcn eingehende Jnfor -
inationen , aus denen Verhandlungen hervor -
gehen , die mit den rohalistischen Führern wich ,
rend der Regierung Benizelos eröffnet und
die unter der Ministerpräsidcntschast Ka f a n -
daris fortgesetzt und besonders ernstlich vom
neuen griechischen Ptinislerpräsidentcn Papa -
nastasis in Angriff genommen wurden . Die

Verhandlungen endeten mit einem Abkonmieils -

cnttvurf , in welchem mit der srciwilligen Ab¬
dikation des Königs Georg gerechnet
wird , dem das Recht eingeräumt wird , während
seines ganzen Lebens den königlichen Titel beide -
halten zu dürfen und vier Fünftel der Bezüge
der jetzigen Zivil liste belassen werden sollen .
Weiters wird in dem erwähnten Ueberciiikoin -
»reu festgesevr , daß sämtliche Mitglieder der könig¬
lichen Dynastie sich aller Thrvnfvlgcrcchtc bc -

geben sollen .
Zu einem inneren Frieden in Griechenland

würde cs nni . - r folgenden Bcdingugen kommen :
Allgemeine Amnestie , Wiederaufnahme der Dsfi -
ziere in die Armee und in den Marinedienst so-
wie auch RcaltUiieniug der Staatsbeamten in
den Grenze » der Möglichkeit , weiters P r o t l a -

mierung der Republik durch die Ratio -
nalversainmlnng . welche Proklamierung dann

durch Volksabstimmung genehmigt würde ,
WahlZaimis oder einer anderen geeigneten
Persönlichkeit zum P r ä s i d e n t e », Errich -
imrg . eines Senalrs , in dem die Noyal ' . sicn zwei
Fünftel der Mitglieder hätten und Ausschreibung
von Parlamcntswahlen durch eine neutrale
Negierung .

sswrchjll för Deulsch ' and .
London , 10. März . Churchill ertlärte

Blätiermeidnitgen zufolge in einer Wahlrede ,
n - enn man die Olesahr von Kriegen beseitigen
wolle , müßte ein ? genaue Kontrolle über die

Rüstungen der einzelnen Staaten durch eine iitter . -
nationale Körperschaft erfolgen . Die Schwäche des
Bölkcrbundes liege darin , d: ß er sich nur aus
de » siegreichen Nationen zusamniensetze . Churchill .
sagt «, er trete für den Eintritt aller Nationen, !
darunter auch Deutschland mid O e st c r j
reich , m den Völkerbund ein . Bor allem müßten |
Anstrengungen imternommcn werden , um den ,
Beitritt Amerikas zu erreichen . Es dürf ! « sich
für den Völkerbund lohnen , gewisse Aenderungcn
in seiner Verfassung vorzumhmcn , um den Per »

einigten Staaten zu ermöglickien , ihren Plah im
Völkerbünde einzunehmen . Der Völkerbund wird

jedoch nie ein leitender Faktor in der Welt sein ,
bevor einig « der größte » Nationen zu einem wirk -

lichen Versuch , die Stirstigkeiteu der Vergangen -
heit beizulegen . zusanimengcbracht worden seien .
Churchill wies auf die alt « Fehde
zwischen Deutschland und Frankreich
hin und erklärte , eS sei Großbritan¬
niens Aufgabe , zu versuchen , si « bei -

zulegen .

Serdisch dulgarische Spnnmmg .
Belgrad , 17. März . Anläßlich der heute in

der Skupsthtina geführten Spezi aide bott « über da «

Budget des MiiiistcriumS des Aeußern verlas

Außenminister Nincie ein siebzig Seiten langes
Exvoscc . welches sich 1. auf die Politischen Be >

zichungcn , u. zw. der Berbüudeten zu Deutsch -
land , IugoslawicirS zu Italien , der . Kleinen
Entente zu Polen , Jugoslawiens zu Albanie » »,
' Griechenland und Bulgarien ; 2. auf die Teilnahme
Jugoslawiens an denn Völkerbunde ; 3. auf die Re -
parationen und dir ungarische Anlche ; 4. dt «

Festsetzung der Grenzen zu den Nachbarstaaten ;
5. auf die mit Italien . Griechenland , Bulgarien
und Rumänien abgeschlossenen Konventionen er -
streckte .

Hinsichtlich Bulgariens stellte Nincie fest, daß
baS Hairpthindernis für eine Besserung der ser -
bisch - . mlgarischcn Beziehungen die illegalen Or -

ganisolionen aus bulgarische »» Gebiete und deren

subversive Tätigkeit an der Grenze sind . Seit dem
0. Juni ist eine besonders rührige Tätigkeit dieser
- Organisationen wahrnehmbar , ivelche scgar im
Auslände offene Prcßpropagailda gegen Iugosla
wie « betreibe ! : . Der bulgarische Ministerpräsident
Zänkern ) sprich : im Sobrvirje von den bulgarischen
Minoritäten in Älazedonieu , obwohl in Sofia be¬
kannt sein muß , daß es in Südserbie » keine bul¬

garischen Minoritäten gibt . Die von der bulga
äschert Reoierung vorgenoiiimenen Verboftunge »
sind «ich : hinreichend , NM «in « Aktion der maze -
dänischen Komitees ernsrl ch zu verhindern . Es ist
jedoch zu hoffen , daß dies die ersten ' Schritte Buk
gariens zur Lösung der schicksalsschweren Frage der

jugoslawisch bulgarischen Beziehungen sind . Das

bulgarische Volt wünscht sicherlich kein . ' Abentcncr .

Mssenoerzkmmi - : »gen in Karlsbad . Chodan . Neuiattel . Faikenau .
Grasiitz . Ioachimsthai . « endek .

der

sind

Anläßlich der bevorstehenden Verhandlung
Mielerschutzvorlage im Prager Barlniiieut

die - Hausherren bestrebt , ihre „ mensche »
freundlichen " Absichten durchzudrücken und ohne
Rücksicht aus die Notlage der Besitzlosen die „freie
Wirtschasi " «anch auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesen » einzuführen , was gleichbedeutend mit dem
Hinauswürfe hiiiidcrttauseiidcr Menschen aus
ihren Wohnungen wäre .

Die Hausherren haben zu diesem Zwecke
eine Flugblattagitation eingeleitet , die besonders
stark im Karlsbader Gebiete betrieben
wird . Itm die Art der stramm deutschnationalcn
Hausherren , die aus tschechischer Quelle
stammende Flugblätter verteilen , zu charak
«visieren , geben wir nachstehend eine Probe anS
einem der Flugblätter wieder :

„Keiner , der arbeite - und erwerbsfähig ist ,
bat daS Recht , zu verlangen , daß ihm der Staai
oder andere Mitbürger auf seine Wohnung etwa »
daranszahlen . Jeder Arbeits - und Erwerbsfähige
muß sich die WohnungSwarc , die er zur Bcsricdi
gung seines Wohmingsdcdürfnisics braucht , selbst
bezahlen . Natürlich muß er dafür den Marktpreis
geben , daS ist derjenige Preis , der sich von selbst
ergibt , wenn man die wirtschaftlichen . Kräfte , die
bei der Preisbildung mitspielen , — Erzeugung « ,
losten , freies Angebot und Nachfrage — unbehin -
dcrt walten läßt .

Bildlich gesprochen aber hat niemand daS

Recht , zu verlangen , daß ihm der Staat oder Herr
Soundso für einen Preis , der nur auf Holzpantof -
sei reicht , Lackschuhe liefere . Reicht es Dir ans
Lackschuhe, so gehe in Lackschuhen , reicht es
Dir aber nur auf Holzpantoffel so
mußt Du Dich bescheiden und darfst nicht
beanspruchen , daß Dir jemand anderer oder der
Staat Deinen Luxus bezahlt . .

In einem zweiten Flugblatt errichten die

deutschnationalen Hausherren eine I n t e r -
nationale gegen den Mieterschutz .
Sie sagen , die Abgeordneten müßten „ unter Hint¬
ansetzung aller wie immer gearteten nationalen
und Politischen Gegensätze " energisch für die Be -

ftitigung de » Mieterschutzes eintreten .

Ein anderes Flugblatt wendet sich schließlich
unvcrbullt gegen die Arbeiter —

„ Aver auch die wirtschaftlich schwächeren
Mieter haben ihre Einnahmen bereit » im Ver -
tiältniS de » gesunkenen Geldwertes erhöht und
wären in der Lage von ihre » höheren Ein -

nahmen eine entsprechend höhere
0 ii n t c fiir ihre Miete zu bezahlen ,
wie sie ja auch die sonstigen Auslagen ihrer
Lebenshaltung in diesem Verhältnisse erhöhen
mußten . Speziell die Arbeitnehmer
übcrwülzen die höheren MietanS -
1 a g e n auf die A r b e i t g c b e r . "

— und auch an die Arbeitslosen , denen
Arbeit versprochen wird , wenn das Mieterschutz
gcsetz fällt !

Die Mieter gaben nun auf dieses Treiben in

Massenversammlungen , die Sonntag stattfanden ,
klare Antwort .

In Karlsbad mußte die Versammlung
unter freiem Himmel abgehalten werden . Tau -

sende Menschen ivarcn um drei Uhr Nachmittage
am Beiherplatze versammelt ; Genosse Sa ch e r er¬
öffnete die Versammlung und Gen . d c Witte
erstattete da » Referat . Er entwickelte unter oft -
maliger stürmischer Zustimmung die Forderungen
der Sozialdemokraten nach Ausbau des Mieter¬
schutzes und nach großzügiger Banfördernng . Er
sagte: Wir sind nicht als Veitler h er , sondern als
Ankläger gegen die heutige «Gesellschaft , die dem
arbeitenden Meirschen nicht einmal das Dach über
dem Kopfe sichern will , und wir wollen nicht nur
darum kämpfen , daß der Mieterschutz aufrecht
bleibe , sondern auch darum , daß eine neue Ge¬
sellschaft werde , für die da » Wort . Kultur nicht
mehr nur eine billige SonntagSphrase sein wird .
Eo sprach dann noch Ofcitosse Senator Low ,
worauf Genosse Sacher die Resolution Verla ?, die
einstimm ge Annahme fand .

In Falke nau tagte die Versammlung
unter dem Vorsitz deö Genossen Katz , das Refc -
rat erstattete Abgeordneter Genosse Pohl .

InGraslitz sprach Genosse W o n d r a k.
In C h o d a n und N e u s a t t e l sprach Ab -

s. eeidneter Genosse S o l l i t s ch e r .
In N e n d e k hielt Mgeordneter Genosse

Palme , in Ioachimsthal Genosse Adolf
Palme daS Referat . Tort erklärten sich auch
Kommunisten mit den Ausführungen des Referen
ten und mit der Resolution einverstanden .

Abtreibungen und ErkichternnM M

EinlommenstemrriMSinden .
Abschreibung der Steuer llir 1918 und die vorhergehenden Jahre . -

Möglichkeit des S: e «ernach alles liir die spateren Steuerjahre .
Wir habe » in unserer Ausgab « vom 2. Feber

einen Antrag der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten mitgeteilt , in welchem die Abschrei -
bung der Einkommensteuer von 1010 bis 1023 bei

Einkommen auü Dienst - und Lohnbezügen unter

25 . 000 Kö verlangt wurde . Dieser Antrag fand
seine Rechtfertigung darin , daß die Tteuerbehör -
den den Arbeiter » jahrelang keine Steuern vor -

geschrieben haben , die Arbeiter also auch gar »' cht
in der Lage waren , die Einkommensteuer zu be¬

zahlen , während nun den Arbeiter » ungeheure
Steuervorschreibilngen zugestellt tverden . In der

Zeit der gesunkene » Löhne soll also der Arbeiter

Stenern zahlen ffir die kurze Nachkriegskonsiinktur ,
wo da Löhne bedeutend höher waren als jetzt.
Mit dieser für die Arbeiterschaft ungemein wich¬
tigen Frage haben sich in langen Beratungen so-

wohl die Zentralgewerkschaft - kommission des dent -

scheu «R- werkschaftsbundes als auch der Klub der

deutsch : » sozialdenrokratischen Abgeordneten befaßt
und die Frucht dieser Veratungen bedeutete der

schon crtvähnte parlamentarische Antrag . ' Auch die

tschechischen sozialdemokratischen Aligeordneten
haben dieser Frage ihr Augenmerk zugewendet und

ihre Fordeningen erhoben .

Soeben ist mm eine Verordnung des

Finanzmiu ' steriumS über die schuldige Personal -

einkcmmensleuer der letzten Jähr ? erschienen , die

folgendes besagt : „ Bei schuldige , i Beträgen aus

der Steuer von Einkommen und höheren Dienst -

bczüge » für die Jahre 1018 unddievor her¬

gehenden müssen die Steuerämter die Abschrei -

biingen nicht begründen " . Das heißt also , im all -

gemeinen tverden die schuldigen Steuern für die

Jahre 1018 und die vorhergehende » nicht ein -

gehoben werden . Soweit eS sich um schuld ge

Steuern für d' c nachfolge u de n Jahre hau -
dclt , müssen die Steuerämlcr ihre Anträge auf

Abschreibung begründen . Soweit ek- sich da » »

um verspätet vorgeschriebene Steuern handelt . s; gt
die Verordnung des Finanzministeriums sol--
- • r . dcs :

Da in st die Arbeiterschaft entsprechend geschützt
erde , geivährt daö Finanzministerium nach Ber -

inbarnng mit den Vertretern der Arbeiterschaft
>eS handelt sich hier wohl nur um die Vertreter der

tschechischen Arbeiterschaft ) , was die Einkommen -

stcuer für die Tteuerjahrc 1019 und die folgenden
betrifft , diese Erleichterungen : Die bezüglichen
Steuern werden nicht auf Grund des ExekutionS -
verfahrens , sondern ans Grund des Verfahren ?

nach § 237 eingehoben ( das heißt , die rückständigen
Steuer » werden nicht durch den Exekutor eingetrie¬

ben , der Steuerträger wird nicht gepfändet , son¬
dern der Arbeitgeber haftet für diese rückständigen
Steuern und kann sie den : Arbeiter abziehen ) . In
Fällen , wo die Durchführung der Exekution er -

folglos wäre , und wo nach Ansicht de § Steuer -

amtes nicht zu ertvarten ist , daß die bestehenden
Verhältnisse des Steuerträgers sich ändern »ver -

den , kann daö Steneramt die Abschreibung bean¬

tragen . Die Gesuche der Arbeiter um Abschrei¬

bung restlicher Stenern für die Jahre 1010 und die

folgende » aus Gründen der bedrohte » LebenS -

haltuna sollen in entgegenkommender Weise be¬

handelt werden . Verzugszinsen fiir riicksländge
Steuern sollen bei Arbeitern nicht cingehoben wer -

den . Falls in einzelnen Fällen bei der Bemessung
der Einkommensteuer nicht auf alle Bestimmungen

bezüglich der Steuernachlässe Rücksicht genommen

wurde , werden die Steuerämter aufgefordert , in

solchen Fällen die Steuervorschreibung zu berich

tigen , wenn dies der Steuerträger verlangt .

Ebenso können die Steuerämter Kleingewerbetrei -
bendeit und Kleinbauern ähnliche Steuernachlässe

gewähren .

Die Verordnung des Finaiiziui -nisteriumS
kann durchaus nicht befriedigen . Während der

deutsche sozialdemokratische Antrag die Abschrei -

bung der Einkommensteuer für die Jahre 1919 bis

1923 ( bei Einkommen unter 25 . 000 K6) verlangt

hat , wird der Nachlaß nur für die Jahre 1918 und

die vorhergehenden bedingungslos gewährt . Für
den Nachlaß der Einkommenstener aus den Jahren
1919 und 1923 wird ein nmständliches Verfahren

gewählt , bei welchem der Willkür der Behörden
der breiteste Spielraum gelassen ist. Immerhin
werden die Arbeiter die neue Verordnung an ?

nützen nnd so bald wie möglich Gesuche

wegen Nachlässen beziehungsweise Abschreibungen
der Stenern in - den Jähren 1919 bis 1923 e - in -

reichen müssen .

IB . 5HUTJ Igt . ' »,

Gemeittde - NachtLMeu .
Saaz .

Die am Tonntag . den 10 . März in Saaz
stattgcsiiiidcne Gcmcindeivatil zeitigte im Durch -
schnitt dasselbe Ergebnis wie der allgemeine
Wablgang im Herbst 1923 : Schwächung des so¬
zialistischen Einflusses nnd Stärkung der bürger¬
lichen Parteien . Es wurde » insgesamt 9334
Stimmen abgegeben , davon 9207 gültige , die sich
wie folgt verteilen : Deutsche soziald -iuokrat. schc
Arbeitttpartei 1002 Stimmen und 7 Mandate ,
Deutsche N a t i o n a l p a r t e i 1872 Stirn ,
men und 8 Mandate , tschechische Ein -
heitsliste 1018 Stimmen uiüb 4 Mandate ,
Nationalsozialisten 371 Stimmen und
1 Mandat , K o in m u n i st c n 590 Stimmen und
2 Mandate , De u t s ch de m o k ra t e u 729
Stimmen und 3 Mandate . Deutsche Wahl -
gcineinschafl ( Christlichsoziale , Landbündler
und Gewerbe Partei ) 2827 Stimmen und 11 Man .
bäte . Eppcrtlistc lKandidatur des Ludwig
Wolf ) 192 Stimme » — kein Mandat , Die WaR -
zahl betrug 352 .

An diesem Wahlergebnis ist bemerkenswert ,
daß die a t i o n a l s o z i a l i st e n nnd die
K o i » m n n i st e ii , die sich in Saaz ausschlieft -
lich auf die Vekämpsnng der Sozialdemokratie
verlegten , die F r ü ch t c ihrer v c r d c r b»
lichen Tätigkeit nicht ernten k o n n .
t e ii . Obwohl knapp vor dem Wahltage sogar
der kommunistische Öbevbonzc K reib ich nach
S- aaz strapeziert wurde , und trotz der Prophe -
zeiunaen seiner Parteijünger , daß sie die Sozial -
dcmokratie überflügeln werden . konnte die kom -
niunistische Partei knapp zwei Mandate erhalten ,
was angesichts ihres großen agitatorischen Auf »
wa » des ei » mageres Ergebnis ist . Klaglich haoeir
die Gelben abgeschnitten , die an Stelle ihrer
bisherigen zwei Vertreter nur einen
Kandidaten durchzudringen vermochten . - Aber den
Bürgerliche » haben die Teutsehgelben in
Saaz wertvolle Zutr eiber dienst «
geleistet . Ihr Wahlflugblat ! enthielt kein
Wort des Angriffe « gegen die kapitalistischen
Parteieil oder gegen die tschechischen National . facti ,
es >var eine einzige Schmähung der Sozialdemo¬
kratie in Wort und Bild . Bei so. ch wackerer

Schützenhilfe , die die Deutschbürgerlichen genossen
h- aben, ist ihr Erfolg nicht weiter verwunderlich .
Ein bedeutender Teil der Arbeitcrwähler , der durch
die kommunistische » nd bakenkrvuzlerische Propa¬
ganda von der Sozialdemokratie abgesplittert
wurde , hat sich den Christlichsozialen zugewendet
und die Liste der sogenannten Wahlgemeinschaf !
gewählt . Sonst bietet die Saazer Wahl auch den

neuerlichen Beweis , daß der Nationalismus auf
deutscher und tschechischer Seite im Wachsen be -

griffen ist. Die D e u t s ch n a t i o n a l e n konn -
ten trotz ihrer bisherigen jammervollen Politik
in der Gemeinde acht Mandate ergattern und die

tschechische Einheitsliste , die mit einer Ivüsten
Teiuschcnhetze um Stimmen warb , bucht mit
vier Mandaten , die den Einzug eines tschechischen
Vertreters im Stadtrat verbürgen , einen nicht zu
untevfchätzenden Erfolg . Die Sozialdemokraten
nehmen dieses nicht überraschende Wahlergebnis
in Taa ; mit imerschüttrlicher Zuversicht zur
Kenntnis . Ein Teil der Saazer Arbeitcrwähler
hat am Sonntag die Feinde des Mieter -

s ch u tz e s, die G e g n e r d e r S o ; i a l v e r -

s i ch e r u n g und d e S ?l ch t st n n d e n t a g e S

gewählt . Unsere Partei und ihre Vertreter in der
Gemeinde werden das ihrige dazu beitragen , daß
die Erkenntnis der irregeleiteten ' Arbeiter und Ar¬
beiterinnen nach diesem Fehler rascki heranreift

Haidaer Bezirk .

Bei den gestern in der S i a d t H a i da statt -
gefundenen Neriwahlen der Geinerndeverttetnng
hat unsere Partei über Erwarten gut abgeschnit¬
ten . Trotz einer mit großem Geldaufwand bis

zur Siedehitze gesteigerten Wahlagitation der

dentschnationalen Gegner ist es nicht gelungen ,
di ? Stellung der So ' ialdenwkralen zu brechen .
Es erschienen zur Wahl 2102 Wähler , die 2091

gültige Stimmen abgaben . Es erhielten : di «

Deutsch « Sozieldemokratische Arbeiterpartei 479
Stimmen und sieben Rtandat « ( bisher zehn) , die

deutsche Na t i o n a l p a r t e i, die z w e > Listen
aufgestellt hatte und auf sich auch die Stimmen
derKlerikalen und Gewerbeparteiler
vereinigte erhielt auf die eine Liste 910 Stim¬
men uno 14 Mandate , cus die zweite Lifte ,
Gruppe Gewerbe , 241 Stimmen und drei Man¬
date . Die Nationalsozialisten echielten
102 Stimmen und zwei Mandate , die K o m m u -
niste n 128 Stimmen nnd zwei Mandate , die

tschechische Minderheit 135 Stimmen
und ztvei Mandate .
' In Alt - Koltowitz bei . Haida , >vo

gesteru gleichfalls die Wahlen stattfanden hat
unsere Partei die Me h r h e i t erhalten .
Bon 215 abgegebenen Stimmen entfiel auf die

Liste der deutschen faiialde . nwkratifchen Arberter -

Partei eine S: inimenzahl von 118 , auf die Wahl -
gemeinschaft eine solch : von 07 . Uns « « Partei
wird in der neuen «Gemeindevertretung mit sieben
gegen fünf bürgerliche Vertreter einziehen .

Teplitzer Bezirk .

Am Sonntag , den 10 . März , fanden in vier

emeinden des Teplitzer Bezirkes die Wahlen für
die Gemeindevertretungen statt , bei >deichen im

allgemeinen unsere Positionen behauptet wurden .

In der Gemeinde Wcbcschou wurden 412 gültige
Stimmen abgegeben . Davon erhielten die dent

scheu S o ; i a l d e ill o k r a t en 103 Stimmen ,

die deutsche Einheitsliste 121 Stilinnen , die tsche-
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chischc Koalition 98 Stimmen . Die Mandate der .

teilen sich: deutsche Sozaldeniot >aten 7 (fri ' cher 9) ,
deutsche Einheitsliste d (3) , tschechische Koalition

4 (3). 26 Wähler sind bei der Wahlurne nicht er -

schienen . — In Soborte » erhielten die deutschen
Sozialdemokraten 336 Stimmen und 9 Mandate

( früher 11) , die deutsche Wahlgemeinschaft 328

Stimmen und 9 Mandate (3), tschechische Sozial¬
demokraten 219 St . 6 Mandate (6). Isch . Natio¬
naldemokraten 205 Stimmen und 6 Mandate (5).
— In Serbitz erhielten die deutschen Sozial -
demokraten 149 Stimmen , 8 Mandate , lschcchi -
lche Sozialdemokraten 91 Stimmen , 5 Mandate ,
Bund der Landwirte 63 Stimmen , 2 Mandate .
— In der Gemeinde Weschen wurde nach dem

Grundsatz der relativen Mehrheit gewählt . Die

tschechisch « Minorität hatte angesucht , ' die Wahl
nach dem Grundsatz der verhältnismäßigen Ver¬

tretung durchzuführen , aber irrtümlicherweise
zwei Unterschriften zu wenig auf dem Gesuche ge -
sammelt . DaS Gesuch wnrde deshalb von der
Behörde abgewiesen . Die Bemühungen unserer
Partei und der tschechischen Wähler , trotzde . it noch
da « Einverständnis aller Parteien , die Wahl nach
dem Grundsätze der verhältnismäßigen Vertre¬
tung durchzuführen , scheiterte an dem Wider -
stanoc der Bauernbündler . Die Baucrnbiindler
erreichten bei der Wahl 186 Stimmen und be¬

setzen somit alle 12 Mandate . Die deutschen
Sozi aide mokraten erzielten auf ihre Liste
76 Stimmen , während die tschechisch « Minorität
ihre Liste zurückgezogen hatte .

Westböhmen .
Bei den sonnntägigen Gcmcindcwahlen in

Mcierhöscn und Ianessc » erzielten un -

scrc Genossen einen überwältigenden Erfolg . In
Meierhöfen errangen unsere Genossen von 39
Mandaten 18 ; die Kommunisten erhielten 4, die

Deutschbürgcrlichcn ans drei Listen 3 Mandate .

Unsere Genossen l ; abc » gegenüber den letzten
Wahlen , wenn der Abfall von 139 Stimmen für
die Kommunisten und 192 Stimmen fiir die Fest -
besoldetcn berücksichtigt wird , einen Zuioachs von
159 Stimmen zu verzeichnen . Dagegen hat die

Wahlgemeinschaft gegenüber den letzten Wahlen
im Jahr « 1929 44 Stimmen verloren . In Ja -
«essen, wo bei den letzten Parlamentswahlen 636
Stimmen für uns gezählt wurden , erhielten wir
diesmal 669 , obwohl die Bürgerlichen alle Minen

springen ließen , um uns dort eine Niederlage zu
bereiten . Unsere Genossen erhielten von 18 Man -
baten 13 . Rund 79 Prozent aller abgegebenen
Stimmen entfieleil in diesen beiden Orten auf die

Sozialdemokraten . Für die Kommunisten bc -
deutet das Wahlergebnis von Meierhöfen eine

große Niederlage .

Eine LapierastSre ?
„ N a r o d n i List y" rufen zum Kampf ge -

gen die Korruption auf und schreiben : Ter Per -

laus der Untersuchung in der Benzinaffäre zeigt
die Notwendigkeit , nicht nur die ganze Wirtschaft
de « LandesvertcidigungSministerium » einer ge -
nauen Revision zu unterziehen . Insbesondere ,
wenn « S sich unl Lieferungeil ohne OffertauSschrei -
den handelt , die trotz der ausdrücklichen Instruk¬
tionen . die für staatliche Behörden gelten , vergeben
»werben . Heute stellen wir nur folgendes fest : Die

staatliche Druckerei , deren JahreSbedarf
an Papier tveit über zehn Millionen Kronen

hinausgeht , hat in den letzten fünf Jahren kei -
nen öffentlichen LiefernngSkon -
kur » für Papier ausgeschrieben , ob -

zwar dies gesetzlich bestimmt wird . Die Annahme
liegt auf der Hand , daß die Papierlieferungen nur

einigen privilegierten Firmen vergeben werden ,
die sich der besonderen Gunst bestimmter Funk -
tionäre erfreue ». Es ist notwendig , daß die maß
gebenden Behörden der Wirtschaft in der Staats -

druckerei ein Augenmerk zuwenden , ob bei der

Vergebung so großer Papicrlicferungcn die ge -
setzlichen Vorschriften eingehalten und die Interes¬
sen der staatlichen Finanzen berücksichtigt werden .
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Der Streit um Lellaravien .
Moskau , 17 . März . ( A. R. ) Ter Vokskom -

luissär für auswärtige Angelegenheiten , Ts cht -
tscherin , sandle an den französischen Minister -
Präsidenten Poincare ein « Note , in welcher
«r gegen die Ratifikation der Konvention betref¬
fend den Anschuß Bessarabiens an Rumänien
durch das französisch Parlament protestiert. Tschi -
tscherin erinnert an die seitens der französischen
Regierung zu Beginn der Okkupation BessarabienS
durch die rumänischen Truppen gegeben « Zusage,
daß diese Okkupation nur intcrimisllsch sein werde .

DaS Moskauer „ Zentralradio " meldet , daß
d«e Sowjcidelvgation bei der in Wien stallfinden -
den rumänisch. russischen Konferenz die Vor -
nähme eines Plebiszits in Besfara -
blkn . fordern wird um auf diese Wetse den
Willen der bessarabischen Bevölkerung in der
Frage des Anschlusses Bessarabiens < m einen der
beiden Staate » festzustellen .

Sozialistische BallankoWreyz .
Ein Memorandum der bulgarischen Sozialdemolratie . — Einheitliche
Aichallultg des mazedonischen Problems durch alle Battansozialisten . -

Gemeinsamer Kamps gegen Imperialismus und Kriegsgefahr .
Die Exekutive der So- ialistischen Arbeitr - Jn -

ternationale hat in ihrer Sitzung in Luxemburg cm
17 . Februar beschlossen , eine internationale Kon -
screnz der sozialistischen Parteien der Balkaulän -
der einzuberufen und als ihre Vertreter die Ge¬
nossen Friedrich Adler und Zerctelli zu
entsenden . Die Konferenz tagte in Bukarest
am 11. , 12 . und 13 . März . Als Vertreter dcr
sozialdemokratischen Partei Bulgariens waren
die Abgeordneten Ianco Sola so ff , Assen
Zankosf und Dimitr Neikoff , al « Vertreter
der sozialistischen Partei Südflawicns waren
Abgeordneter N. D i v a c und Dr . Zivko T o p a-
lo v i c, als Vertreter der Fördcration der sozial !»
stischen Partei Rumäniens waren die Genossen
I . Flucras , I . Moscovici und Abge¬
ordneter Dr . Pistiner erschienen . Außerdem
nahnicn an den Verhandlungen als Zuhörer eine
Anzahl von Genossen , die dem Parteivorstand
der rumänischen und bulgarischen Partei angc -
hören , teil .

Zunächst wurde in eine überaus eingcl >endc
Untersuchung der Entwicklung der Politik der

bulgarischen sozialdemokratischen Partei eingegan -
gen , die durch ausführliche Darstellungen der

Genossen Sakasoff und Zankofs eingeleitet wurde .
Durch eine Enquete , an der sich alle anwesenden
Genosse » beteiligten , wurde die Grundlage klar -

gestellt , die cS den Delegierten der Internationale
ermöglichen soll , in der nächsten Sitzung der Exe -
kntivc der Sozialistischen Arbeitcr - Internationäle
den Bericht zu erstatten , zu dem sie beauftragt
worden sind . Auf Grund der eingehenden Dis¬

kussion sah sich die bulgarische Delegation ver -

anlaßt , folgende Erklärung abzugeben , die der

Exekutive übermittelt Werden wird :

Erklärung der bulgarischen Delegation .

Bulgarien ist ein vorwiegend agrarische «, Land .
Es entspricht daher den demokratischen Grund -

säßen , daß die Bauern « inen entsprechenden Ein -

sluß auf die Gestaltung der Politik üben . Unter
der Regierung Stambuiiiskys war ober weit dar -

über hinaus , unter dem Vorwand , eine Herrschest
des Bauernstandes zu errichten , die Willkiirdikta -
tue des kleineren Teile « des Bauerntums zur
Wirklichkeil geworden , und es war daher selbswer -
ständlich , daß alle demokratischen , nicht nur die

städtischen Element « , ohne Unterschied der Partei
(Sozialdemokraten , Kommunisten , Bürgerliche ) , zu
immer schärfer werdender Opposition gedrängt
waren . Der Segensatz zwischen Stadt und Land
wurde auf das unerträglichst « gesteigert , indem die
Partei Stanibuliieky » versuchte , auch die städtische
Verwaltung ihrer diktatorischen Herrschaft zu
unterwerfen . Schließlich hat die Regierung Stam -
lmliiskys , die immer größere Bolksmossen zu Geg .
nern bekam , den Boden der Demokratie verlassen ,
hat an Stelle des Proportionolwahlrechtes ein

Wahlrecht gesetzt , das das Wahlglück und den Re >
gierungseinfluß entscheidend werden läßt . Durch
die Einführung der Wahlpflicht wurden die indif¬
ferenten Elemente zwar zu politischer Tätigkeit her -
angezogen , aber zunächst die Indifferenz zu poli -
tisch großem Einfluß gebracht .

Vergewaltigung der städtischen Bevölkerung
und Verlassen der Demokratie durch StambuMsky ,
da » waren die Wurzeln , die dm Staatsstreich Jan -
toff » in großen Massen der Bevölkerung als Be -

sreiung au » drückender Ohnmacht erscheinen ließ .
- Die sozialdemokratische Partei l >at sich als

Wlche am Staatsstreich nicht beteiligt , ja , eine

lieihe maßgebendster Mitglieder des Parteivor -
itandes waren in vollständiger Unkenntnis über
die Pläne der Verschwörer . Einzelne Mitglieder
der Partei warm allerdings als Personen in de »

Plan eingeweiht worden . Die Parteileitung war
aber , nachdem der Umsturz vollzogen war , nicht in
der Lage , sie wegen dieser Handlungen , die sie
unter Gefahr ihres ' eigenen ' Lebens unternommen

hatten , zur Verantwortung zu ziehen , sondern im

Gegenteil sah sich die Partei gezwungen , In diesem
Momente die Mitverantwortung in der neuen Re -

gierlmg zu übernehmen , um den Biirg - rkrieg zu
begrenzen und der Gefahr von Okkupationen
durch auswärtige Mächt « zu begegne » . Durch die

Teilnahme der Sozialdemokratie wurde » die reok -

tionäre « Nationalliberalen aus der Regierung
ausgeschaltet . Die Regierung Zankoff war bei wei -
tem keine sozialdemokratische Regierung — von

zehn Mitgliedern war nur eines ei » Eszialdemo -
krat —, aber diese Regierung war in diesem Mo -
mente die einzige , von der wir hoffen konnten , daß

sie dm Weg zur Verwirklichung der Demokratie

finden werde . Damit wollen wir nicht sage », daß
wir alles , was diese Regierung getan hat , vertei -

Mgen können . Sehr viele « ist gegen unseren

Wunsch, gegen unseren Rat und gegen unsere
Stimme geschehen. Vor allem müssen wir es ab -

lehnen , für die Greueltaten , die der Bürgerkrieg
wie jeder Bürgerkrieg , zur Folge hatte — wenn

mch die Nachrichten im Ausland maßloseste klebe »

roibungen und unglaubliche Lügen enthielten —,

rgend eine Verantwortung zu übernehmen . Sie

- oben weder mit unserem Willen noch auch nur

ttt unserem Wissen stattgesunden . Die Pflicht zur

Wahrheit zwingt un « aber auch zu erklären , daß ,

vas auch immer an beklagenswerten Greueltaten

i ' lchehen ist soweit wir bisher feststellen konnten ,

ine Verantwortung der Regierung hiesllr nur eine

»direkte ist , daß es sich um Ereignisse gehandelt
hat , die sicher nicht im Auftrag der Regierung und

die ohne Wissen der Regierung erfolgt sind . Wir

htchtzn vom ersten Moment der Unterdrückung de »

«cplcmbcrpiitsches auf die Regierung eingewirkt ,
damit Verhaftungen aufgehoben und Opfer ver -
mieden werden . Wo dennoch Beklagenswertes ge-
ichshen ist , haben wir die strengste Ilniersuchnng ,
verlangt . Wir verweisen ans die Artikel ln «nie > ;
rer Presse , die von unseren kommunistischen und i
agrarischen Gegnern als Zeugnis angeführt wer -
den ; wir verweisen ans nnseren Antrag im Paria - j
ment , eine Engncte einzuleiten . Aber höher als >
unsere Proteste und als unser Verlange » nach Iln -
tersuchuug stellen wir die Erfolge unserer ,
fortgesetzten Interventionen , durch
die es uns gelungen ist , viele Menschenleben zu

1

rette » und die Zahl der Opfer einzuschränken . !
Möge » die Kommunisten und Slgrnrier ans politi > !
lchen Gründen in ihre » Zeitungen auch da » Gc< .
gentoil schreiben , wir wissen aus direkter Ersah . \
rnng , daß sie diese unsere Tätigkeit aucrkcnne ».

Uns war vom Anfang an klar , daß unsere
Beteiligung an der Regierung nnr so lange not -

wendig sei , al » e« galt , die Gefahren , die aus der
Anarchie drohten , zu überwinde » . Wir haben die
erste Gelegenheit , die uns die Konsolidierung der
V - rböltnisse ermöglichte , benützt , um die Regie
rnng zu ver lassen .

Unser Austritt aus der Regierung ermöglicht
es >ms nun , nnseren Kampf kür die Sicherung der
Demokratie in Bulgarien in einer den Brnderpar
teicn des Auslandes viel sichtbareren Form , in der
Forin energischer Opposition zu führe ». In diesem
Nnmpfe stelle » wir vor allem folgend « Forder » » -
gen auf , deren Erfüllung von uns als unbedingt «,
unmittelbare Notwendigkeit angesehen wird :

1. Wiederherstellung eine » vollkommen demokra -
tische » Proport ' onalwahlrechte » und möglichst
rasihe Durchführung von Neuwahlen aus
Grund diese » neuen Wahlrechte ».

2. Sofortig « Durchführung der Gemeinden » « ,
wählen .

3. Vollständige Amnestie aller am Bürgerkrieg
Beteiligten und sofortige Ermöglich » « « der
Rückkehr aller Emigranten .

4. Vollständig « Preßsreihelt und Versammlung « -
sveikieit für alle politischen Parteien und
Garantie der politischen Betät gung derselbe »

auf dem Boden der Demokratie - , Revision de ,
Gesetze » zum Schutze de » Staate » in diesem
Sinne .

Unsere Forderung der Wiederherstellung des !
Proportional,vahircchtc » halten wir nicht fiir eine
> uffchiebbare , sondern für eine unmittelbar prnk
lisch notwendige , um an Stelle de » Systems der
Putschversuche und de « gewaltsamen Umsturzes di - j
Möglichkeiten demokratischer Entwicklung zu schab i
sen . Da » bulgarische Volk soll in voller Freiheit
sein Parlament wählen , und welche Richtung auch
immer die Oberhand bei den Wahlen bekommen
lslltc , wollen wir , daß entsprechend der Demokratie
die wirkliche Mehrheit des Volkes zur Geltung
komme . Wenn die Regierung diese » Weg der Dr
mokratie geht , dann wird sie allen ihre » Feind -
lichen Elementen den Vorwand z » Pntschvcrsnchc »
nehmen untz die Demokratie in Bulgarien viel
sicherer verankern als durch irgend ein Ausnahme -
gefch .

Die Vcrtteter der bulgarischen Sozialdemo ,
trotte an der von der Erelutive der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale einberufenen Konferenz
der sozialistischen Parteien der Bnlkanländcr in
Bukarest am 11. big 13. März 1024 erklären , daß
die sozialdemokratische Partei Bulgarien « im
Sinne der vorliegenden Erklärung zu arbeiten ge-
willt ist , und daß sie alle ihre Kräfte einsetzen wer -
den , um die Aktion der Partei in diesem Sinuc
möglichst kraftvoll zu gestalten . Sie hoffen , daß die
Brüderparteien in der sozialistische » Arbeiter In .
Irrnational « zu der bulgarische » sozialdemoirati .
scheu Partei das Vertrauen haben werden , daß sie
ihre Arbelt im Dienste der Herstellung der Demo -
tratle in Bulgarien und der Vertretung der Inter -
essen der Arbeiterklasse in diesem agrarischen Lande
zu leisten vermag »

Ianco Sakasoff Asse » gankoff . Dimitr Neikois .

Der Hamburger Kongreß im Mai 1923 hat
beschlossen, zur entgehenden Dnrchberalung der
nationalen Probleme der Balkanländer besondere
Konferenzen der sozialistische » Parteien dieser
Länder anzuberaumen . Es war daher selbstver¬
ständlich , daß die Konferenz in Bukarest benütz !
wurde , um auch diese Probleme zu kläre », um
somehr , da die Entwicklung der politischen Gegen
sätze in der allerletzten Zeit die Gefahren außer¬
ordentlich gesteigert hat . Nach außerordentlich
tiefgehenden Darlegungen der Genossen Zan¬
koff ( Bulgarien ) , Topalovic ( Jugoslawien ) ,
Pistiner ( Rumänien und einer Diskussion ,
an der sich alle Delegierten beteiligten , konnten
die Vertreter der Internationale als gemeinsame
Auffassung der an der Konferenz vertretene »
Genossen folgende Gesichtspunkte hervorheben :

Di « bedrohliche Entwicklung der verhält -
nisse ans dem Balkan zeigt wieder von neuem ,

daß eS den imperialistischen Siegern im Welt -

krieg nicht gelungen ist, durch ihre sogenannten
Friedensverträge zu einer wirklichen
Regelung der schweren nationalen Probleme
Europas z » gelangen .

Der nun abgeschlossene Bertrag z w i -

schen Italien und Südslawien hat

Celle ff .

die Probleme des Adriatifchen Meeres zu
einem gewissen Abschluß gebracht , aber er hat

gleichzeitig die Gegensätze bezüglich des

Aegiiischen Meeres verschärft und unmittelbar

gefahrdrohender gestaltet . Südslawien hat in

der Adria Konzcssionen gemacht ; seine Im -
perialislen werden nun alle Gelegenheiten aus¬

nützen , nm sich durch da » Vordringen aus dem

Weg gegen Saloniki schadlos zu halten . Dabei

dienen ihnen die Gerüchte über Einfälle maze -
donischer Komitatschi aus Bulgarien in Süd -

ilawien als willkommener Vorwand , nm die

Erregung zu steigern . Mit Genugtuung kön «

nen die Delegierten der Exekuttve der Soziali -
stischen Arbeltcr - Jntcrnationale feststellen , daß
die anwesenden Vertreter der Parteien Bul -

gariens , Südslawienö und Rumänienö voll -

ständig einig sind in dem Millen , der

Kriegsgefahr mit allen ihren
Kräften zu begegnen , und auch durch
ihre Aussprache sich eine weitgehende Uebercin -

itlmmung über die ihnen allen gemeinsamen
- chtlinien für die Erfüllung dieser Ausgabe

ergeben hat . In den Siegcrländern , in Ingo -
slawien und Rumänien werden die Sozialisten
nicht nur alle in der Absicht der Erweckung
feindseliger Stimmungen und der bewußten
Erzeugung einer Kriegöatmosphäre gelegenen
Veröffentlichungen der Chanvinistc » und de «

offiziellen Imperialismus demaskieren , son¬
dern auch direkt dem Imperialismus
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Kräften
entgegentreten und eine friedliche
Verständigung in allen strittigen
Fragen z » erreichen suchen . Die Ausgabe
der bulgarische » Sozialisten ist es , diese Altio -

nen in den Siegerländern , soweit als irgend
möglich , zu erleichtern und daher vor allem

dahin zu wirken , daß in Bulgarien nichts ge -

jchieht , was von den Imperialisten der Nach -

Vorländer als Verwand zu Interventionen aus¬

gegeben Werden kann .

Eine der gemeinsamen Sorgen aller an

der Konserenz beteiligten Parteien ist das

mazedonische Probte m. Vor allem

iserden die jugoslawischen Sozialisten die Am -

icstie aller mazedonischen Flüchtlinge und die

Ermöglichung ihrer Rückkehr in ihre frühere »

Wohnsitze verlangen , aber auch mit Rücksicht
auf die materielle Notlage dieser Flüchtlinge
den Wiederaufbau ihrer wirtschaftlichen Existenz
iurch staatliche Niitcrstiitznng fordern . Tie

Vertreter der rumänischen und jugoslawischen
Parteien betrachten es als eine Selbslverständ -
ttchkeit , daß sie für die volle politische stileich -
lerechtigmig und für die Sicherung der natio -

nalkulturelleii Entwicklung der nationalen

Minderheiten im Sinne der Beschlüsse des

Hamburger Internationalen Sozialistischen
Kongresses eintreten .

Die Vertreter der drei sozialistischen Par¬
teien sind überzeugt , daß , wenn es ihnen ge -

lingt , ihr « Regierungen zur Beachtung dieser
Grundsätze und zu einer Politik in dieser Rich -

» mg zu bringen , der wieder drohende Krieg
benniedcn werde » kann . Sie wissen aber sehr

gut , daß die Gefahren , die aus den Verwickln « -

gen am Balkan drohen , von de » impcrialisti »
schen Mächten außerhalb dcö Balkans für ihre
Interessen auSgefiihrt und durch sie vermehrt
Werden . Sie wenden sich daher an die sozial ! -
stischen Parteien außerhalb des Balkans , um

sie in diesem kritischen Moment zur größte »
Wachsamkeit aufzurufen , damit die Politik jener
Staate » nicht die Kriegsgefahr am Balkan ver «

größere . Die gespannte Lage am Balkan macht
e » notwendig , daß in kurzer Zeit eine neuer «

liche gemeinsame Besprechung der

sozialistischen Parteien der Bäk -

anländer stattfindet . Ter überaus gute

i ' rfolg an gegenseitiger Aufklärung und Klar -

i . elllmg gemeinsamer Richtlinien , die in der

Pikarester Konserenz bei Behandlung dieser

ichweren Fragen in Erscheinung trat , erhöht die

ch' snung , daß es de » sozialistischen Parteien

gelingen wird , in praktischer Arbeit durch Lö -

stmg der einzelnen Probleme allmählich zur

"ollständigen Lösung des großen balkanischen

4csamtproblemö aus friedlichen ! Wege zu ge -

langen .

Genossen !
Verbreitet die

Arbeiterprelle !
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Die Frage der Errichtung nnlfonof

geteilte ? ürtsichulräte .
Auf Grünt » des Gesetzes vom 9. April 1920 ,

Nr . 292 sind die bisherige » Ortsschulräte aufgelöst
ivordcu . An ihre Stelle traten neue Ortsschul -
rate , die nach §§ 20 u. 21 dieses Gesetzes zu einem

Drittel aus Vertretern der Lehrerschaft , zu zwei
Dritteln aus Vertretern der Bevölkerung znsam -

mengcsetzt wurden . Letztere werden auf die ein ^ l -
neu swlitische» Parteien nach dem Grundsatz . ' des

VerhältniSwcchlrcchtcS verteilt .

In M ä h r c n inuhtcn bisher in jeder Schul ,

gemeinde , in der sich Schulen beider Nationen be -

andcn , auf Olnind des in « Jahre 1905 beschlos»
enen AuöglcichSgesetze « auch zwei national voll -

tändig getrennte Ortsschulräte gebildet werden .

Die Frage , ob die nationale Trennung der Orts -

schulbchördcn durch das neue tschechoslowakische
SchulaufsichtSgesctz beibehalten oder aufgehoben
tvnrdc , bildete bei der Durchführung des Gesetzes
eine Streitfrage zwischen beiden Nationen . DaS

Gesetz selbst sagt im 8 20 ausdrücklich , daß die

Vertreter der Schule von der Konferenz der Leh -
rerschast an der Schule mit gleicher Unter -

richldsprachc gctvählt werden und daß die Lehrer
der Schulen und die Lehrerinnen für weibliche
Handarbeiten , soweit sie nicht gewählte Mitglieder
des Ortoschulratcs sind , sich an den Sitzungen des

OrtsschulvateS gleicher Sprache mit beratender

Stimme beteilige ».
Daraus wurde auf deutscher Seite mit Recht

gefolgert , daß in Orten mit Schulen beider Spra -
chen unter allen Umständen zwei Orbsschulräte be .
slelnil müssen , denn tvenn grundsätzlich in joder
Gemeinde nur ein national gemischter Ortsschul -
irn errichtet werden sollte , hätte die angeführte
Vorschrift des 20 des Gesetzes Nr . 292/20 keinen
Sin » . Mit dieser Auffassung im Widerspruch
stehen aber die Vorschriften der Durchführungs -
Verordnung zu diesem Gesetz , nämlich jene der

Regierungsverordnung vom 6. November 1920 ,
Nr . 005 . Diese bestimmt im § 5, daß in jeder
Schulgemeinde i n d e r R e ge l ein einziger Orts -

schulrat errichtet wird und es im freien ( Ermessen
des Vorsitzenden des Landesfchillrates liegt , darü¬
ber zu entscheiden , ob der nationalen Minderheit
— insoweit für sie nicht eine staatliche Minder -
lzeitsschule errichtet worden ist , die unter allen

Umstände » einen nur aus Vertretern der nationa -
len Minderheit zusammengesetzten eigenen Orts¬

schulrat besitzt — ein selbständiger OrtSschnl -
rat zu bewilligen ist oder nicht .

In Ausübung des ihm in der Verordnung
Nr . 005 20 zugesprochenen Rechtes bat nun der

Vorsitzende des mährischen LandeöfchulrateS für
M. - Ostrau , Ptivoz , sowie für Olmütz die Errich -
Nlng eines eigenen Ortsschulrates abgelehnt , für
Witkowitz jedoch bewilligt . In allen diesen Fallen
wurden von den Vorsitzenden der ausgelösten OrtS -
schulräte die Beschwerden an das Ministerium er »
hoben . Dieses wies die Beschwerden der deutschen
OrlschulratSobmänneri von Ostran und Olmütz
ab , gab jedoch dem ' Rekurs des tschechischen Orts -

schulratcs für Witkowitz statt und entschied, daß
in dieser Stadt keine besonders berücksichtigungS -
würdigen Gründe dafür sprechen , daß ein eigener
deutscher Ortsschulrat errichtet werden sollte .

Diese Entscheidung wurde umsomchr als eine

schwere Rechtsungleichheit empfunden , als die

Minderheitsschulcn — wie schon erwähnt — nach
dem Gesetz in allen Orten eigene Ortsschul - Aus -
schösse haben , die nur aus Vertretern der betrcf -
senden nationale » Minderheit bestellen . Weil es
nun in Mähren nicht eine einzige deutsche , sondern
lauter tschechische Minderheitsschulcn gibt , kommt
der Vorteil dieser Bestimmung ausschließlich tsche -
Wische » Schulen zu gute , die ausnahmslos unter
nationaler Selbstvertvaltung stelzen , während
durch die crflossene Entscheidung des Schulmini -
stcriunls sogar den Schulen so bedeutender deut -
scher Minderheiten , wie sie sich in Ostrau , Olmütz
und Witkowitz befinden , des Vorteiles eines eigc -
neu deutschen Ortsschillrates entbehre » und unter
die Verwaltung einer Ortsschulbchörde gestellt
werde » sollen , die zu zwei Dritteln ans Angc -
hörigen der tschechischen Nation besteht .

Es wurde daher in allen diesen Fällen die

Beschlverde an das Oberste Verwaltii »gögcricht
überreicht . Die Verhandlung über die BescHverde
der ehemaligen Vorsitzenden der Ortsschulräte
Ostran und Witkowitz tvar fiir den 28 . ds . anbe¬
raumt und der Entscheidung wurde angesichts
ihrer grundsätzlichen Bedeutung von beiden Seiden
mit der größten Spannung entgegengesehen . Lei¬
der brachte sie nicht die gewünschte Klarheit . Das

Oberste Ver . oaltungcgericht ging nämlich der fach -
lichen Entscheidung über den Slreifall aus dem

Wege und ließ sich nur aus eine formelle Prüfnug
der Beschwerde ei ». Sie tvurde mit der Begrün -
dung zurückgewiesen , daß die beschwerdeführenden
Ortsschnlratsobmänncr in ihren subjektiven Rech -
ten nicht verletzt worden sind und daher zur Be -
schwcrdesührung nicht legitimiert seien . Infolge -
dessen unterblieb die Entscheidung darüber , ob die
Beschwerde sachlich im Rechte ist oder nicht .

Dazu ist zu bemerken , daß in Ostrau und

Witkowitz die Ziesel,werde nur von den gewesenen
Ortsschulrats - Obmänner » geführt werden konnte ,
weil auch nur sie von der Abweisung des Begeh¬
rens nach Errichtung eines eigenen deutschen
OrtSschulratcs in Kenntnis gesetzt worden waren .
In Olmütz um dieses Begehren von den deutschen
Parteien gestellt worden und an sie war auch die
Erledigung ergangen . Daher wurde für Olmütz
an das Oberste Vcrwaltungsgericht auch von allen
deutschen Parteien die Bcschtverde gefertigt . Dies «
wurde tatsächlich durch die Verweigerung der Er¬
richtung eines eigenen dcutsclzen OrtsschulratcS in
chren Rechten insofern beeinträchtigt , als sie da -
durch in die Minderheit gedrängt und um daS
zreie Entscheidungsrecht ju den dem OrtSschulrat

nach dem Gesetze zlckommenden Angelegenheiten
gebracht werde » .

Die Verhandlung über diese Beschwerde wird
am 24 . April stattfinden . Man darf gespannt sein ,
ob unter diesen Umständen das Oberste Vertval ^
tnnge ' gericht auch den deutschen Parteien die Be
schwcrdclegitimation wird absprechen können .

Tages - Reuigkeiten .
Der uueemLidlich Trommler .

Berlin — 18 . März 1848 .

Nahe den : ' Schlosse vorm . Hause d' . H«ureuse
. Hastiges Hämmern , dumpfes Getöse .
Stangen ! Steine ! Balken und Bohlen !
Nun drauf , Berliner , euch Recht zu holen !
Kreischt Kartätschen , kracht , Granaten ,
Feuert , stürmt , verruchte Soldaten ,
Die Barrikade ergibt sich nicht ! —

Trotz glüht jedem im Angesicht .

Einer aber , hoch, allein ,

5 >n magisch blauem Mondcnschein ,
Den Tronmielgurt um die Bluse gelegt ,
Schtvingt er die Schlegel , trommelt und schlägt.
Wie einen Zauberer sieht man ihn steh »,
Keiner hat ihn früher geschn .
Und die Trommel , wie sie ehern erklingt ,
Wie sie Empörung irnd Aufruhr singt .
Drei Stunden donnern durch Lärm und Dampf ,
Der Trommler trommelt urewigen . Kampf,
Bon Ktigeln nmpfiffen , von Flammen umslackt,
Trommelt und schlägt er rebellischen Takt .

Da schtveige » die Flinten , da ist eS vorbei ,
Keine . Kugel im Lauf , kein Bröcklein Blei .

Nun steigt von der Barrikade ,
Nun bittet die Sieger um Gnade .

Da schweigen die Flinten , da ist eS vorbei ,
Der unermüdliche Trommler .

Doch jählings schlägt durch die bangende Stille

Der Trommler die Tronrmel , da reckt sich der Wille ,
Da reckt sich der Stolz : Und lieber sterben .
Eh daß uns Mut und Mannhcit verderben .

Kartätschen kreischen , Granaten krachen ,
Herzen sinken in blutige Lachen .

Doch weiter , ein ewiger sieghafter Klang ,
Braust durch die Nacht der Troninrelgesang . —

Ob ihr auch nicht den Trommler seht ,
Er ist nicht verschwunden , er lebt , ersteht ,
Ist auch Ohr und Scel ' euch taub ,
Er trommelt ewig durch Stein und Staub .

Und wo noch ein Großer zur Größe gekommen ,
Der hat ihn g- schn , der hat ihn vernommen ,
Den unerinüdlichcn Trommler .

Josef Luitpold .

„ Europa weih ooa uns ! "
Unter diesem Leitsatz haben wir vor kurzem

an dieser Stelle die Eigcnartigkcit unserer gegen¬
wärtigen Eisenbahnen beleuchtet und an dem
Beispiel der Verbindung Prag —Buchau zu er¬
kennen vermeint , daß hier ein unglücklicher Zu «

ßll einen ganzen Landstrich — möglicherweise
shalb , weil er ein deutscher ist — übersehen

ließ . Heute müsseil wir leider feststellen , daß ans
Grund neugewonnener Ersahrungcn hier nicht
der Zufall , sondern ein System am Werke ist .
Ter Ort , von dem wir heute berichten wollen
und dessen mittelalterliche Verträumthcit unsere
Eiscubahnvcrtvaltuna pietäwoll zu unterstützen
sucht , heißt Theusing . Dieser westböhmische
Flecken liegt von Buchau immerhin eine beträcht -
liche Anzahl von Kilometern entfernt , was aber
nicht hindert , daß er mit Buchau das Pech gc «
meinsam hat , durch die Bahnstrecke Rakonitz —
Vetschau erschlossen zu »verde », Nach Thcu -
sing , das von Prag 154 . Kilometer entfernt ist
— wenn marl nicht den gegenwärtig durch die
Eisenbahnbürokratie vorgeschriebenen Umweg
machen muß — benötigt man im allgemeinen
achteinhalb Stunden über Karlsbad , in
»velchcr Stadt man z. B. , von Prag kommend ,
von 3 . 15 bis 4 . 15 morgens zur Auffrischung des
Gemütes nach dllrchsahrener Nacht sich in einem
Nachtlokal erholen darf , damit man nicht , spa -
zieren gehend , in den Polizeilichen Verdacht der
Bagabondage kommt . Gegebenenfalls aber auch
zehn Stunden 15 Minuten , wenn man
von Theusing über Karlsbad nach Prag zurück -
kehrt , oder 11Stnnden40Mi nuten , wenn
inan über Maricnbad zurückfährt . Man darf hie -
bei — der Natnrschönheiten halber — in Vetschau
drei Stunden lang das Grafenschloß von außen
besichtigen — hinein darf man nicht — oder in
der Bahnhofsrestauration Fliegen fangen und
ferner in Maricnbad sich in aller Ruhe dreiein -
halb Stunden lang dem Kurgenuß hingeben .
( Wie man sieht , ist die Bahnverwaltnng um das
leibliche Wohl der Reisenden sehr besorgt . ) Daß
inan freilich einst in „ der guten alten Friedens -
zeit " auch direkt über Rakonitz Theusing von

Daß hier wirklich ein System vorliegt , da «
von der Bevölkerung die opferwillige Hingabe
kostbarer Zeit und . nicht »veniger kostspieligen
Reisegeldes verlangt , möge »ücht nur das Rechen-
beispicl ( 154 Kilometer in 11 Stunden 40 Minu¬
ten , also 18 Kilometer in der Stunde ) , sondern
eine Menge anscheinender Nebensächlichkeiten be -
weisen . Die erste Kleinigkeit : In den Gasthäusern
Theusings findet man am Donnerstag als frischeste
Zeitung die vom vergangenen Sonntag . Die

zweite Kleinigkeit: In dem Orte gibt es unter
anderen Betrieben auch cm Sägewerk . Haus -
ne r heißt der Inhaber , den wir hiemit als Nutz -
nicßer dieser nicht mehr europäischen Bahnver «
binduiig an den Pranger stellen . Er zahlt heute
noch seinen Arbeitern Löhne von 120 bis 140

Hellern für je eine Stunde gefahrvoller Arbeit an
der Kreissäge ! Bon diesen Arbeitern ist keiner

gewerkschaftlich organisiert , »veil sie, wie sie sagen ,
die Mittel nicht aufbringen können , um die Or «

ganisationSbciträgc zu zahlen .
Die dritte Kleinigkeit : In diesem Orte , der

»vohl kaum mehr als 500 Familien zählen dürfte ,
gibt es 17 Schuhmachermeistcr , von denen , wie
die Ortsbewohner sagen , „einer den andern auf¬
frißt ". Das ist nicht zu verwundern , zunial den
Bewohnern außerdem noch eine Schuhfabrik zur
Berfiigung steht .

Wir lenken die Aufmerksamkeit aller , die eS

angeht , auf diese Zustände , die alles nur nicht
demokratisch , alles nur nicht im Interesse der

Besitzlosen gelegen sind .
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» verde » wie nur dann erzielen , » venu
alle Genossen und Genossinnen keine

Mühe scheuen und überall — in

Werkstatt und Wohnung —

für die Organisation und für die

Zeitung werben ! Lasset uns die

Werbewoche "
zur Stärkung unserer Organisa -
tionen und unserer Presse benutzen !O

Prag aus so erreichte , daß inan auch in der Lage
»var , dort sich längere Zeit aufzuhalten , um den
Reisczweck auch zu erfüllen und noch am gleichen
Tage wieder zurückzukehren — ist fttilich m Ber -
gcssenheit geraten — davon »visscil nur alte Theu -
sinaer zu erzählen , wenn ihr « Kinder sie um ein

Märchen bitten .
' " ;

Außenminister Dr . Ben « » i « Ben » . Minister
des Aeußern Dr . 33c » es traf Sonntag vormittags
von Gens in Bern ein . Zu seinem Empfange
hatte sich der Gesandte Dr . Flieder am Bahnhofe
eingefunden . Etwa eine Stunde später begab sich
Dr . BeneS in das Bundeshaus , >vo er in Abtvefcu»
heit des Bundespräsidenten Chuard vom Bor -

tchcr des politischen Departements Bundesrat
Motta in seinem ArbeitSllabinette empfangen
wurde . Zwischen den beiden Staatsmännern ent -

pann sich ein Meinungsaustausch über verschie -
xne Bölkerbundöangelegenhciten und übet alle

europäischen Probleme , die gegemvärtig im Vor -

dcrgrunde des politischen Interesses stehen . Dr .
Benes ist gestern früh von Bern wieder abgereist .

Umbau im Parlamentsgebäude . Während der

Sommerferien wird die Orgel , die sich noch immer
im Sitzungssaal « des Abgeordnetenhauses befindet ,
abmontiert und nach Brünn gebracht werde » . Nach
der Abmontienmg der Orgel wird auch an einen
Umbau der Parlamentscstrade geschritten werden .
Die Parlamentscstrade erwies sich zu klein . Nun -

mehr »vird die Estrade um einen Meter ertvcitert
»verde ». Die Ministerbank wird ausgeschweift und

nach vorne geschoben werden . Der Platz des Mini -

terpräsidcnten »vird nach dem Wiener Muster etwa ?
aus der Reihe der Ministcrsautelles hervorragt .
Eine Stufe höher werden die Sitze für die Regie -
rungSvcrtreter aufgestellt werden . DaS Rednerpult
wird auch weiterhin von zwei Plätzen für die Be >

richterstatter flankiert bleiben . Links und rechts vom

Rednerpult werden Bänke für die Beamten der amt -

lichen Korrespondenz »nid des Dolmetscherdienstes ge-
chaffen werden . Die Beamten des Sekretariates

werden in einer Bank . unterhalb den Sitzen der

Vizepräsidenten sitzen , nicht mehr wie bis jetzt links
vom Präsidentenstuhl in derselben Reihe mit den

Sitze » der Bizepräsidenten . Die ' Zwischenräume
ztvischen den einzelnen Plattformen werden erweitert

werden , wodurch das Gedränge auf der Estrade der -
mieden werden wird .

Raubllberfall . Der Häusler Eduard Meier in

Schönwald bei Friedland wurde dieser Tage von
einem unbekannten Mann in seiner Wohnung über -
allen und durch Schläge mit einem stumpfen Gegen »
tand aus dem Kopfe betäubt . Sodann fesselte der

Täter den Häusler an Händen und Füßen und warf
hin durch das Gicbelfenster in den Hof . Glücklicher -
weise fanden vorübergehende Arbeiter den Schwer -
verletzten und nahmen die Verfolgung des Täters

auf » der durch die rückwärtige Hausflur die Flucht
ergriffen hatte . Der Täter wurde eingeholt und ver -

hastet , verweigerte doch seinen Namen zu nennen .

Bei lebendige « Leib « verbrannt . Die 78jährige
Greisin Marie Mikes in Prag - Nusle litt seit
längerer Zeit an Rheumatismus und machte sich
häufig mit Spiritus oder Petroleum angefeuchtete
Umschläge , die sie sich auf dem Ofen wärmte . Bei

dieser Gelegenheit hat Sonntag ein Umschlag Feuer

gefangen , da ? rasch auf die Kleider der Grellin über »

griff und dieselbe , ehe ihr Hilfe geleistet werden

konnte , verbrannte .

Prager Selbstmordchronik . Der Tischler I .
P o s p i S i l aus Smichotv mietete sich Sonntag auf
dem Pkemyslplatz in Rüste eine Autodroschkc ; noch
längerer Fahrt jagte er sich eine Kugel in die Schläfe .
— Der Student B. K o u t e r e v s k y aus der
Ukraine hat sich in feiner Wohnung erschossen. . Ursache
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ist unbekannt . — In Prag - Neustadt hat sich die Lg.
jährige Aspirantin der Pharmazie Paula L a m m e l
aus Freiwald in Schlesien mit Verona ! vergiftet .
— Die 44jiihrlgc Monteursfrau Albine PcrSoua
in Bubeni hat sich ivege » eines unheilbaren Leidens
erhängt . — Dr . Paul Drexler vergiftete sich am
Samstag . Die Ursache der Tat ist nicht bekannt .

General Pellv gestorben . Sonntag ist in
To » Ion General Pellö gestorben . Generuc
Pellö stand im kl . Lebensjahre . Seine militärische
Laufbahn hat er als Artillerieoffizier begonnen .
Zu Beginn des Krieges tvurde er mit dem Kam -
mando des fünften französischen Armeekorps be -
traut . Im Frühjahr 1918 drohte , so meldet Ha-
vaS zum Tode Pelläs , bei St . Ouentin eine voll -
kommen « DeSorganisierung der alliierten Front .
Die ganze Gegend an der Oise war von den Deut »
scheu bedroht . Bei Noyon stellte PellS die Front
wieder her und brach den Ansturm der Deutschen .
General PellS hat dann nach . Kriegsende d e tsche
choslowakische Armee organisiert . In Konstan -
tmopel und bei den Verhandlungen über den Lau -
sanner Vertrag hat er sich als gewandter Diplo -
mat erwiesen . Er »var mit einer Tschechin ver -
heiratet .

verhastnng eines bekannten Pazifisten in
München . Der bekannte Pazifist Professor Dr .
Qnidde wurde am Sonntag auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft München verhaftet . Die
Festnahme geschah im Zusamnienhanae mit seiner
Veröffentlichung in der „ Welt am Montag " am
10 . d. Die gleiche Abhandlung hat Qnidde auch
als Flugblatt drucken lassen und an d :c Prell : des
Auslandes gesendet .

Der Gummiknüppel als Kampf,Nittel gegen
Jugendlich «. Etwa 500 Mitglieder der komm » -
nistischen Jugend , die ain Sonntag in Berlin von
einer Liobknochtfeier kameit , zogen in geschlossenen
Reihen und die Internationale " singend , durch
mehrere Straßen im Osten Berlins . Da sie sich
trotz wiederholter Aufforderung zum Aus -

einandcrgchen nicht auflösten , ging : » Pol ' zci -
beamtc unter Anwendung des Polizeiknüv -
p e l s vor und zerstreute »» die Teilnehmer . Zwölf
Personen » vurden festgenommen und der Po ' izei »
bchördc vorgefiihrt .

Münchner Polizei stört eine Märzseicr . Ans

Anlaß einer Riärzfeier des Rcpnblikan ' schcn
Reichsbundes , die am Sonntag i » München statt -
änd , wurde cm demonstrativer Zug der Teilneh -
iter von der Polizei aufgelöst . Mehrere Demo » -
tränten wurden verhaftet und einige scknvar ' , rot -

goldene Fahnen beschlagnahmt .
Verhaftung eines bayerischen Maulhelden .

Der völkische LairdtagSkandidat A st » e r . d: r in
einer öffentlichen Versammlung für den Fall der

Verurteilung Hitlers und Ludendorffs m t Putsch -
aktioncn drohte , wurde verhaftet .

Ein erfolgreiches Ultimatum der Berliner

Thealermnsiler . Wie die Blätter berichten , über -

reich ! : » Sonntag in den meisten Berliner Ope¬
rettentheatern und der Voltsoper die Musiker
ein 24stündrgeS Ultimatum , n Tin sie lOOpro cn -

tige GchaltSregnlierung verlangten . Da dies

erst knapp vor der Borstellung geschah sahen kich
die Thcaterdirektoren genötigt , die Forderungen
zu be»villigen .

Mit gezogenem Säbel gegen Arbeiter — der

Ausklang der Petösiseier in Budapest . D e sozial¬
demokratische Partei Ungarns veranstaltete Sonn -

tag nachinittags in Budapest vor dein Pctöfi -Deiil -
mal auf dem Donauquai eine Märzfeler , an
der ettva 8000 Personen teilnahmen . Nach der

Feier formierten sich etloa 1500 Personen zu einer

Gruppe und zogen über die Kossnthgasse und Ra -

locistraßc , wobei sie, die Marseillaise singend , in

Hochrufe auf Michael Karolyi und Bela Kun aus -
i»rächen . Bei dem Versuch berittener Po -

izei , die Demonstranten zu zerstreuen , wurden
Steine gegen sie geworfen , (die übliche Ausrede .
Ann « . der Red. ) »vorauf sie vom Lcder zog und
i) ie Demonstranten zurückdrängte . Es wurde nie -
mand verletzt . Es kam auch zu keinen Ver -

Haftungen .
Der französisch « Senat billigt Bessarabie »«

Angliedern «« an Rumänien . Iin französischen
Senate ^ urde die Konvention betretend den An -
- blun Bessarabiens an Rumänieit ratifiziert .

Sowjetrußland gibt sich mit der Lösung der

bessarabische « Frage nicht zufrieden . In dem am

Dnjrstcr liegenden russischen Städten und Dör¬

fern » verde » Volksversammlungen als BetveiS der

Sympathie zur bessarabische » Bevölkerung veran -
taltet , in denen die Forderung aufgestellt wird ,

>aß da ? rumänisch « Militär Bessarabie » räume .

Zur Eröffnung der britischen ReichSausstel -
l ung . Das Bureau der britischen Reichsmistelluiig
teilt mit , daß das Datum der Ausstellungseröff -
nnng zwar noch nicht amtlich mitgeteilt werden
kann , nian hoffe jedoch , daß die Ausstellung dem

Publikum bereits am 28 . April zugänglich sein
»vird .

Nammentod von 88 Arbeiter » . „ Daily
lstail " meldet aus Mailand , daß die Zünd -

Mzchenfabrik in Roneo Canavese durch
eine Explosion vernichtet wurde . 33 Ar bei «
ter ' amen in den Flammen u » ns Le -
bei » . Ein « große Anzahl von Arbeitern »vurde

verletzt .

Die Mucht der SultanSsamilie . Den Pariser
Blättern »vird aus Beirut gemeldet , daß et »va
50 Prinzen und Prinzessinnen der Sultansfainilie

» wie die Frau des verstorbenen Sultans Abdul
öamid aus Konstantinopel dort eingetroffen sind.

Erdbeben auch in Chile . Blättermeldunge »
aus New Bork zufolge fand in Santiago de Chile
ein Erdbeben statt . Diesbezügliche Einzelheit : »
ind noch nicht eingelangt .
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Neues Erdbeben iit Peru . Die Blätter mcT -

den aus Peru , das; dort ein neues Erdbeben sscwü -
tet habe , wobei zahlreiche Menschen - -
leben zu beklagen sind . Weitere Meldungen
stehen noch aus .

Ein Schecksälschcr . Die Wiener Polizükor -
respondenz meldet , das , bei der Wiener Polizei ,
dircktion auS Berlin die Mitteilung eingetroffen
ist , daß dort der 21jährige Pianist Gustav Lic -

berge seil verhaftet und dem Gerichte über »

geben worden ist . Liebcrgcscll hat im November
Heß vorigen Lahres mit Hilfe von zwei , inzwi -
scheu verhasteien Komplizen einen auf die Na -
lionalbauk lautenden Scheck von einer Million aus
eine Milliarde gefälscht , und ist nach Behebung
dieses Betrages verschwunden .

Die Entwicklung de « Berliner Sicherheit «-

dienst ««. Schon vor einiger Zeit wurden im Zen¬
trum Berlin « an wichtigen öffentlichen Gebäuden

oder an Straßenniaste » in der Nähe lebenswichtiger
öffentlicher Betriebe Feuermeldekasten ähnliche Ap -
uarate bemerkt . Nur die tvenigsten hatten Sinn und

Zweck dieser Einrichtung erkannt . Es handelt sich
bei diesen Apparaten um die neuen Polizei «
melder . Die Firma Siemen « ». HalSke stellte
vorläufig 30 dieser neuen Alarmapparate ans , deren
Verwendungsfähigkeit für die Sicherheitsorgane der
Stadt durch den Polizeipräsidenten und den Kam -
mandeur der Schutzpolizei einer Prüfung unterzogen
»verde ». Zeder Beamte der Schutzpolizei hat für
diese Einrichtung einen Schlüssel , mit dem der Ka -
sten , in dem sich ein Telephon befindet , geöffnet
werden kann . Dadurch kann sich der Beamte jeder -
zeit mit seiner Wache verständige n, oder
aber auch in aller Eile durch einen Griff am Schloß
eine » Hilferuf weitergebe » . Tollte sich die
Eignung der Apparate herausstellen , so ist die Aus -
dchnnng der Anlagen über ganz Berlin nur noch
eine Frage der Zeit .

Der französisch « Dampfer ^ ^ olite Worms "
ist infolge an der französischen . stufte bei
Sc Havr « ausgefahren und gescheitert . Die
Mannschaft wurde gerettet .

Auffindung von Braunkohlcnlagcrn in Polen .
In der Gegend von Sosnowicc ist man , wie
der Ost - Expreß meldet , in einer Tiefe von SO Meter
auf umfangreiche hochwertige Bannkohlenlager von

1,115 Meter Stärke gestoßen .

Ein englisch «» Schiff führerlos in der Nord -
se«. Seit ungefähr 17 Tagen treibt das frühere eng -
tische Schlachtschiff „ S utle y " führerlos in der

Nordsee umher . Am SO. Fcbcr riß sich das im Um -
bau befindliche Schiff , ein Kreuzer von 12 . 000 Ton -

neu , los . Aus dem Kreuzer befinden sich zurzeit
zehn Mann , die aber nicht genügen , daS Schiff in
den Hasen zu manöverieren . Auch der Proviant der

Besatzung ist knapp .

Die Katastrophe de » Ealaiö - Nizza - Erpreß . lieber
da « Unglück , da », wie gemeldet , den Calaiz - Nizza -
Expreß betroffen hat und bei dem drei Personen
getötet und 24 verwundet wurden , berichten englische
Blätter folgende Einzelheiten : Der UnglückSzug
war der Rapide Nr . 17, der den Gare de Lyon ,
Pari « , um 8 Uhr 10 Minuten abends fahrplanmäßig
verlassen sollte . Bor Lyon ist eine große Weiche
LcS Grands BioletS , wo der Zug die Hauptlinie vcr -

läßt und über die Route EollongeL - St . Clair nach
Lyon - Brottcaux geht . Bei Verspätung wird er als
Rapide Nr . 19 geführt , folgt aber dann der Haupt -
linie bis Lyon - Perrachc . In diesem Falle müssen
aber die betreffenden Instruktionen schon in Poris
lnnauZgegcben werden . Das Unglück wurde durch
eine verhängnisvolle Unklarheit über die Route des
ZugeS verursacht , denn er war diesmal mit einer
halbstündigen Verspätung von Paris abgegangen
und der Lokomotivführer war der Meinung , daß er
bei Grand « VioletS , Ivo man gegen 1 Uhr morgens
ankam , nicht abzuzweigen habe . Er überstihr daher
mit unverminderter Geschwindigkeit von 30 Meilen
in der Stunde die Weiche , seinen Irrtum zu spät
erkennend . Als er das vor der Kurve aufgestellte
Signal „ Langsam fahren ! " sah , war er nicht mehr
in der Lage , rechtzeitig zu bremsen . Die Fol -
gen waren katastrophal . Ter schwere Zug , der mit
voller Wucht darauf losfuhr , konnte die Kurve nicht
nehmen , die Maschine sprang ans dem Geleise ,
stürzte , und hinter ihr türmten sich die Waggons .
Der Gepäckswagen kam zu unterst und wurde voll -
ständig zertrümmert , der Speisewagen stellte sich
senkrecht auf , der erste Schlafwagen war ans den
Gelelsen gerissen , doch im ganzen nicht arg herge
Nammen , aber der zweite erschien wie in die Lust
geschossen und war krachend zu Boden gestürzt und
hier war eS, wo sich die meisten Unfälle ereigneten .
Zum Glück im Unglück konnte Hilfe bald einsetzen .
Mit Automobilen war man von den nahen Lokal -
stationen Lyon « herangeeilt und hatte die Verlvnn -
deten aus ihrer verzweifelte » Lage befreit und sie
auf eine Klinik gebracht . Inzwischen hatte ein Teil
de « Zuge « zu brennen begonnen , und da mußte auch
die Lyoner Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden . Po -
lizeimannschaft war beauftragt , die zerschmetterten
Wagen nach den Wertgegeuständcn der verletzten
Passagiere abzusuchen . Sie lasen eine große Zahl
von Handtaschchen und Schmuckkassetten aus , die In -
welen in einem Gesamtwert von mehr als >10. 000
Pfund enthielten . Ueber die Ursache der Katastrophe
wird erst eine eingehende Untersuchung Klarheit
»ringen . Wie verlautet , ist der Lokomotivführer ,
der gleichfalls Verletzungen davongetragen hat , v«r -
haftet worden .

Großes Kanalprojekt in Finnland . Die von
der finnischen Regierung mit der Frage einer Aus -
oehnnng von Finnlands internationalen Verbind, »! -
gen betraute Kommission legt ein umfassendes Pro -
U' kt für ein Kanalsystem vor , das sich vom Ladoga -
ste bis zum Finnischen Meerbusen erstrecken soll .
Tie Ausführung des Planes wird 75 Millionen
fninische Mark erfordern .

Ränbernnweseu in Ostsibirien . Die Sowjet -
Kitungen veröffentlichen eine Meldung ans Aladi -
wostok , wonach am 28. Febcr 200 Räuber , denen

fr

sich chinesische Soldaten angeschlossen hatten , ei » oft -
sibirisches Tors überfielen , die Häuser in Brand
steckten , die Männer töteten und die Frauen ver -

gewaltigien . Tie Soldaten der Tscheka verhinder¬
ten die Niedermetzelnng der ganzen Bevölkerung
und töteten dreißig der Angreifer . Die andere » er -

griffe » die Flucht , aus der sie noch zwei weitere Dör¬

fer beraubte ». Russische Grenzwäckiter tötete » in

einem Zusammenstoß weitere zwanzig Räuber . Wie

die Iswestisa berichtet , war diese Bande , die von

einem chinesischen Ossizier befehligt wurde , sehr gut

ausgerüstet . Sie besaß n. a. vier Feldkanonen der

chinesischen Armee .

DaS Internationale Schachturnier in New Vor¬

hat Sonntag begonnen . Das Match zwischen I a -

nowsky und Eapablanko wurde »ach SO Zii

gen für » » entschieden erklärt .

Ausstellung von Totvletbiichern . Aus der Früh -

jahrSausstellnng der Prager N»ster >ucsse wird auch
eine Ausstellung von Sowsetbüchern veranstaltet .
Mehr als 5000 Bücher , welche im Laufe der testen

fünf Jahre auf dein Gebiet der Union der Jrziaii
(tischen Sowjetrepubliken herausgegeben wurden , find
im Stand 241 im rechten Flügel de » Haiivlpavillons
untergebracht . Die Ausstellung ist vom Gojizdat

( Staatlicher Verlag ! veranstaltet . ES sind Bücher
der verschiedensten Wissenschaftszweige wir soziologi >

sche, technische, medizinische , naturwissenschaftliche ,
Schulbücher , Musikalien , belletristische Literatur und

außerdem einige LnxnSanSgaben über Kunstgeschichte
ausgestellt .

Wetterübersicht vom 17. März . Am Sonntag
trat eine Erwärmung ein . In Südböhnieii ist die

Temperatur aus + 10 Grad Eeljius gestiegen , in

Prag betrug dieselbe 4- 7 Grad Celsius . - päter

gegen Abend begann es zu regnen . In der Nacht
hat sich wieder » » , Frost und Schneefall einge

stellt . Tagsüber herrschte Sonnenschein . - W a h r-

s ch e i n l i ch e s W e t l e r v v n heut e: Vereinter

liehe Bewöllung , tagsüber lalt bei vorherrschenden
Nordwinden .

«»klswirtsch «m.
Ein Bericht über Methoden der Unfallstatistik ,

ist eben von , Interna,ionalen Arbeitsamt vcr

öffentliche worden . ( „ Metho - dö of StcitislicS o. f

- Industrial Aevidenis . " Studios and Reports ,
« eric X, Nr . 3. 03 Seiten . ) Es wird darin

gesagt , de-tz die Unfallstatistik einein doppelien
Zweck dienen soll , nämlich einmal ' der Beschaf¬
fung von Unterlagen über die Art und die Ut >

fachen der Betriebsunfälle , damit Schritte zu
ihrer Verhütung unternommen werde » können ,

zivcitcnS der Festsetzung der Unfallrisikcu , damit

die Versichmmgs - und Entschädiguiigsleistnitgcli
auf verläßlichen Grundlagen aufgebaut ,verde «
können . Tie Unterschiede , die in bezug ans die

Gesetzgebung über Betriebsunfälle von L . » d zu
Land bestehe » ebenso wie die Abweichungen in
der BerivaltiiiigSpraxis , sind so groß , d. iß sie für
die internationale Normalisierung der Unfall¬

statistik ein schweres Hindernis bilden . Der Be¬

richt des Internationalen Arbeitsamts erklärt
es wünschenswert , daß i-i-e Unfallstatistiken dein

noch mindestens die Unfälle nach Wir. schastS -
zweige », den wichtigsten Anlässe », der Dauer der

Erwerbsunfähigkeit , der Schwere und Art d. r

Verletzung und den von der Perletznna betrof¬

fenen Körperteil unterscheiden sollten . Zur Fest¬

stellung des Unfallrisilos in verschiedenen Wirt -

schafts,zweigen sind Angaben dieser Art noch »ich :

genügend , sondern es sind dazu auch Mittcilnnari !

über die Unfallhäufigkeit erforderlich . Nebst c . r

Zahl der Arbeiter in entern gegebenen Wir ! schäm -
zweig sollte auch die Zeitde - nrr bckaitin sei »,

während der die Arbeiter den Unfallgefahre »
ausgesetzt sind . Tic Erfahrung zeigt , daß ( cd* glich
nach beut Arbcitcritand berechnete Zahlen der

Unfallhäufigkeit nicht befriedigend sind : eine

bessere Grundlage würden die geleistete » Ar¬

beitsstunden abgeben . Auch ist zwischen leichten

und schweren Unfällen zu itiiierscheiden . In dem

Berich , ivird als M' qjstal ) der Unfallgefährdiing
die S- chiverhänfigkZ - t ciiipfohlen , tvobei joder iln -

fall gemäß der Dauer der von ihm veranlaßlen

ArbcitSumähigleit in Ansatz >u bringen iväre .

Ties « Schwerhäusigkeit würde für verschied - : ne

Wirtschaftszlveige und verschiedene Länder das

Verhältnis des Verlustes an Arbeits eil infolge
von Betriebsunfällen zur tste ' amtzahl der gekZ' ie -
leu Arbeitsstunden anzeigen . Bisher ist . Schweden
das einzige Leud Europas , wo derartige F- st

scellungei , geuiachr iverdcn . Ter Berich , des In
lernationaleii Arbeitsamts enthält auch U. ' ber -

sichten der vorhandenen Unfallstatistiken sowie der

i>, den wichtigeren Ländern bestehenden Gesetz¬
gebung über Betriebsunfälle .

VIelvcrbchhgiene und Gefahreiisichernng . Eine
im Sommer 1923 von der englischen Böller -

bundliga veranstaltete Konferenz befaßte sich mit

- der Internationalen Arbeitsorganisation und

deren Aufgaben auf de », Gebiete der Gewerbe -

Hygiene und Gefahrensicherung . Die bei jener

Gelegenheit gehaltenen Vorträge sind nun in

einer 00 Seiten umfasscnbeu Schrift von . Inier -
nationalen Arbeitsamt herausgegeben worden

( Kommissionsverlag für Tcirtschl, >nd : H. Preis ,
Berlin ) . Die Vorträge , welche von englischen
Sachverständigen gehalten wtirden , aber auch
außerhalb Englands brachtet zu wenden ver¬

dienen , betreffen : Die Gcfahrensichcrung in der

Industrie , Schntzvorlehrnngen an Maschinen , das

intcr » tiouale Zusammenwirken bei arbeitsphv

siologifchei ! Unternehiiinngen , namentlich solchen
über das ErinüdnugsprMem . die Bornfsiranl -
heilen und gefährliche » Arbei , »Verrichtungen , den

Gesiindheitsschiitz der Arbeil - erinnen .

Panik, - edit und Arbeitsinarkt . In der wiU '

schaftlichen Prodi,ltion wird der Faktor Kapital

durch die Banken beherrscht . Wenn bis WährungS - -

fhsten , versagt , so ist von dieser Seite Abhilfe zu
erwarten . Bor dem Krieg wurde die Politik der
Banken nach dein Stand der Reserven eingestellt ,
das heißt nack dem Verhältnis der gesetzlichen
Zahlnngsmiklelrescrven der Zentralbanken zu
ihren Tcpositrnvirpflichluügen . Das kommt jedoch
nich , mehr in Betracht . Was also soll der neue

Maßstab zur Kontrolle de » Kredit « sein , » >» den
besten Interessen der Wirtschaft zu dienen ? In
einem Artikel der . . International Labour llte -

vietv ", der großenteils auf I . R. BcllerdyS
Bnck „ Eontrol of Eredit as a Reniedy for Uu -

nniplohment " beruht , ivird die Auffassung vcr -

treten , daß die Preisbewegung den brauchbarsten
Maßstab abgibt . Aendcrungen der allgemeinen
Preislage sind ein für die Lage des Arbeits - -
Marktes ausschlaggebender Faktor . Je stärker die

Preisschwankungen sind , desto schwerer werden die

Krisen , die jeder Hochkonjunktur folgen . Außer
dem Einslnß der Preisschwankungen auf dem

Arbeiisniarkt und die Produktiv » gibt es »ocli
viele andere Gründe , welche die Erhaltung einer

verhältnismäßig stabilen Preist , ac wnnschbar
machen . Preisschwankungeir verursachen Ilnrecht
in bei , Beziehungen von Schuldner und Gläu¬

biger . sie wirken ans die Staatsschuld ein und

benachteiligen entweder die Kreise , welche von

festem Einkommen abhängen oder jene Kreise ,
die wirtschaftlich schassen . In jedem Fall verineh -
« » sie die soziale » und wirischeftlichei , ReibungS -
flächen . Tie Politik der Banken bei Regelung
des Kredits sollte nicht wie in der Vorkriegszeit
nacb de » vorhandene » Barreserven sich richten ,
sonder » vielmehr nach den Bedürfnissen der Wirt¬

schaft , die in den Inder,iffern der Arbeitsinarkt -

läge und der Preislage ihren Ausdruck finde ».
Wenn dieser Grundsatz leitend wird , so ist Grund

m der Annahme vorhanden , daß eine Ständiger
gZ atinng der Mirischastsläugkei , erziel , ivaden

kann , und zwar indem zuerst darans abgezielt
wird , sie an » regen , und später , wenn der richtige
Augenblick refommeu ist . sie ans der erreicklcit

Höhe zu erhalten . Tie Befolgung der neuen

Richtlinien würde vor allein die steatliche Ein -

hcit ans wirtschan ' ichein ttzebiei festigen » nd Ivel

lerlnn würde sie zu i »teni . itiotiale »l Zusammen -
wirke » der Zentralbanken der vkrsebichdmen Län -

der fiihren .
Erhöhung der Eisenbahn ! , . r >fe in Polen . Am

10. Mär ; sind die erhöhtet , Eisenbahnlarife in

Polen in Kraft getreten . Tic Erhöhungen betra -

gen in , Tuvchstltniiie 100 Prozent und sind slnsen

mäßig .
Arbeitslosigleit i » Großbriiannicn . Tie Lage

des ArbcoiSmariies is , in Großbritannien noch
sehr ungünstig . Obzwar in jüngster Zeit eine

Besserung einira : , waren doch Ende Jänner 1921

»och 3. 9 Prozeni der ' Mitglieder der berichten
den Gewerkschaften arbeitslos , verglichen mit 9,7

Prozent Ende Dezember 1923 und !-l Prozent
Ende Dezember 1922 . Bon den in Großbritannien
und Nordirland gegen Arbcil . losiglcit versicher en

Personell tvaren am 28 . Jänner — dem letzte »

Tag des Eisenbahnerstreiks — 11,9 Pro eilt ar¬

beitslos , gegen >0. 7 Prozent am 21 . Dezember
und 11,5 , Prozem am 29 . November 1923 . Bei

den öffentlichen Arbeitsnachweisen waren am

21 . Jänner 1924 1,253 . 000 Personen angemel¬
det, ' davon 92 : 5. 000 Männer und 248 . 000 Frauen .
Iii voran - regang neu Z. iie » wirtschaftlicher
Krisen nahm die Arbeitslosigkeit keinen so be¬

deuten , , -n Umfang an . To betrug zum Beispiel
im Jahr « 1901 dcr Inchite Stand d. r Arbeits¬

losen sechs Prozent nrtd im Jahre 1908 belief
er noch ans 7,3 Prozent . Außerdem kommt in

Bclr cht , daß diesmal t ' -e str - isr von außerordent¬
lich langer Tauer ist ; der Winter 1923 —21 st

schon d. - r vierte mit anßererrengesteigerter
Arbeitslosigkeit .

Arbeitslosenhilfe i » den Bereinigte » Staaten

von Amerika . In der Zeitschrift „Jndttstrial and

L. ' bonr Information " ( heransgcgeben vom In

tcrnationalen Arboi - tsamt ) werden auszugsweise
die Ergebnisse einer Erhebung über Arbeitslosen¬
hilfe veröffentlicht , die in zwei aiiicvikaiiischsn
Städten durchgeführt wurde . Es handelt sich um

die Orte Spriiigficld im Staat Älasfachnfetts und

Racine im Staat Wisvonsi ». " Aug : wn liegen

über 3«! l > Arbeiter vor , von denen etwa ztvci
Drittel zwölf Monate oder länger arbeitslos

waren . Mit Ausnahme von vieren , waren alle

diese Arbeiter in der Lgc , während des Mangels
einer ständigen Beschäftigung zeitweise etwas zu

verdienen , sei e ? bei gemeindlichen Notstands -
arbeiten cder sonst bei vorübergehender Beschüß
tignnig . In vielen Fällen waren die früher nicht

außer Hanse arbeitenden Famil - ,en »iü ! tcr zur Auf

nähme von Lohnarbeit veranlaßt , und zwar

trugen auf diese Weise 10 ! Frauen bei , die Fa¬
milie in der Zeil der Not durchzuhalten . Fer -
» er nahm die Haltung von Kostgängern und die

A. bvcrmielnng von Wohnräumen in geringem
Maße zu . Zwei Drittel der Familien hatten

Schulden für Nahrungsmittel zu machen . Andere

Schulden und Darlehen ivurden von mehr als

drei Vierteln aller Familien berichtet . Nicht guiz
-die Hälfte der Familien hatten Ersparnsse van

früher zugesetzt . Etiva die Hälfte halte die Wohl »

lätigkeit i » Anspruch zu nehmen . Im ganzen
waren die ans diesen verschiedenen Quelle » flie¬
ßenden isiilcrhaltsmiltel nicht hinreichend , um di-e

Arbeitslosen und ihre Familien bei Gesundheit

zu erhalten . Tic schlimmste Wirkung der Arbeits -

losiglri : ist die morAische ; die daraus erwächst ,
daß der Vater oyne Beschäftigung , entmutigt und
voll Ungewißheit im Hanse bleibt , während die

Mutter außer Hause Arbeit suchen muß , daneben

aber auch für den Haushalt und die Kinder z «
sorgen bat . Tie Kinder leiten unter der Unsicher
heit waS die Zukunft bringen mag , die sie noch

schwerer betrifft , als die Entbehrungen dcr nn -

miklekbaren Gegcnnmrt .

Seite 5.

Literatur .
Kleiner Lite rat « rfiihrer . ( Leipzig , Köhler und

Voltt ' mor A. - G. ) Die bekannte Großsortiinentensirnia
Koehler nnd Volckmar gibt seit einiger Zeit „ Kleine
Literntnrliihrcr " heraus , beten Fahl bisher auf sechs
angewachsen ist und deren Anlageplan man ausge -
Zeichnet nenne » darf . Jeder Band wird von einem
knapv gefaßten , aber doch seinem Gegenstand aicge -
inelsenen Aussatz eingeleitet , dann folgen sehr aus -
iiihrliche Bücherverzeichnisse mit kurz - charakterisie¬
re » den Anmerkungen , ein vielseitig angelegtes Negi -
ltcr ermöglicht zum Schlüsse einen guten Ueberblick .
So erfährt man sehr viel Uber „ Deutsche No -
manc " ( Bd. 1) , übet geeignete Stoffe zum „ Er¬
zählen n nd Vorlesen " ( Bd. 2) , über „ D e » t »

sche D e s ch i ch t v w erk e" <Bd. 0) . Antike Li -
t r r n t u r ( Bd. 4) , „ Deutsche M e m o l r e n "

( Bd. ß) , K n n st g e s ch i ch t e n » d K n n st w i s-
len lch a s t " <Bd. 0h Wer ssch in der reichen Lite -
rntnr dieser Gebiete rasch zurechtfinden » nd ein

Buch über einen gesuchten Gegenstand feststellen will ,
wird bei den „ Kleinen Literaturführern " gewiß auf
seine Rechnnng kommen , elnem Bibliothekar nnd

jedem geistigen Arbeiter , der Behelfe sucht , sind sie
nnenlbehriiär Da ? darl man ruhig zugeben , gleich -
wohl aber sind schwere politisch « Beden -

ken gegen die Bücherreihe zu erheben . Was man
nämlich bei einem loteten rein buchhändlerilchen On -

ternehme » am aller wenigsten erwarten würde , trifft
bei den Büchern der Reitze trotzdem zu : daß sie die

Werke auch stark »ach der Gesinnung siebe » » nd

wägen , die selbstverständliche Neutralität also mebr

als nötig vermissen lassen . Schon daß die Einleitung

zum tüo - . nan - Bändchen Adolf Bartels verlaßt hat ,

gibt zu denken . Jeder kennt diesen sachlich gewiß gut
beschlagenen Mann als Rasscsemaliker , und dieses sein

Wesen verleugnet sich auch nick » in seinem — übrigens

übersichtlichen und gut orientierenden — Leitaussatz .
Aber was noch ärger ist : auch die Tliarakteristike «
der Listen , die nicht von Bartels stamme » , spreche »
immer von dem , was „ wir " ( lies : die Nationalisten )

gnr oder vcrwenlich linden könne », sie Helten so und

lo vielen revolutionären Geistern den Ntokel „be -

deutlich " an » nd gehen Über viele der Arbeiterschaft

interessante Werke mit Stilllchweigen hinweg . So

einseitig wie der erste , sind die übrigen Bände zum
Glück nicht , immerhin sind sie ganz bürgerlich einge -

stellt . H. Ulrich z. B. , der im dritten Band über

die Entwicklung der deutschen Geschichtswissenschaft

schreibt , findet e» nicht nötig , der »iat «rialistischen

Gelchichtsaiissnssung . die auch für Gegner ein wiä »

tiger methodologischer Weg geworden ist , auch nur

Erwähnung z » tun , aber immerhin würdigt er in

den Listen die ?v«rle der Richtung hallnoegs objektiv .
M. Westphal wieder , der ( Bd. 6) die Geschichte

der deutschen Selbstbiographie entwickelt , konstruiert

sich das religiöse Moment als Kennzeichen einer echten

Selbstbiographie und leitet daraus die Würdigung
der Werke dieser Gattung ob — ein Unternehmen ,

das jed - nsalls eingehender Begründung bedürfte , be¬

vor man die Geschichte einer wichtige » Literatur -

gattnng daraus ausbaut . Solche persönlich ? Anschnn -

> » gen gehör ? » in «in ? » Essai einer fachwissenschast -

lich . -n Revue , nicht aber in einen Katalog für die

Allgemeinheit , weil sie da, unbewiesen wie sie sind ,

nur verwirren können . An Uebersichtlichkeit läßt der

Aufsatz sonst nichts zu wünschen übrig , auch die

Listen befriedigen . Das gleiche gilt von de » drei

übrigen Bände » , deren Themen keine Gelegenheit ge¬

be », bürgerliche Propaganda zu treiben . Jedenfalls

ist es interessant zu sehen , ans welche Gebiete all ?»

die systematische Werbearbeit der Bourgeoisie iiber -

greift ' , auch wissenschaftliche Bnchhäiidlerkatnloge sind

vor ihr nicht mehr sicher Di ? „kleinen Literatur -

führet " können also trotz ihrer großen Borziig ? nur

mit der Einschränkung „Borsicht beim Gebrauch "

empsohlen werden , die „ K o m p e n d i ? n - K ata -

Ion ? " des gleiche » Berlages , die keine Einleitungen
nnd Klinten bieten und in abgeschlossenen , spott -

billige » Bänden 17 verschiedene Wissens -

gebiete behandeln , bediinen dieser Warnungs¬

tafeln nicht . K.

Mitteilungsblatt der russische » Soziaidcmo -
Iratie . Die russische 2o ; iaide »iokratie gibt ein

wöchentlich erscheinendes Mitteilungsblatt heraus ,
ivelcties siir Zeitungen "> Mark nnd für Private
eine Mark im Monat tostet . Es ist in Berlin ,
s \ v i !3, Lindenstraße 3, III . Hos , rechts , Parterre ,

zu bestelle ». Wir können unseren Genossen diese «
Blatt anss Wärmste empfehle ».

Das neue Oesterreich . Tatsachen » nd Probleme in

» nd nach der Sanierungsaktion . Bon Dr .

Arthur Feiler . Preis 1. 20 Mark . Frankfurter
SoeietätS - Druckerei G. m. b. H. Abteiftinq
Buchverlag , Frankfurt a. M.

Die Schrift . schildert in große » Zügen die Böl -
kerbunds - Aktion für Oesterreich : die drohende Rata -

straphe vorher , dann das Gelingen der Völkerbunds -

anlcihe , de » Prozeß der Gestindiing der Staats -

finanzen , schließlich die ganz neuartigen Formen
und Methoden der Finanzkontrolle , der Oesterreich
durch die ( als Anhang im Wortlaut abgedrnckt ^ z )
Genfer Protokolle unterworfen worden ist . Aber
die Schrift beschränkt sich keineswegs ans diese Dar - -

siellnng der Sanierungsaktion selbst . Sie will ein

Gesamtbild der wirtschaftlichen und damit auch der

politisch -sozialen Struktur dieses neuen Oesterreich
gebe », das durch den Frieden von Saint Germain
aus dem Körper des alte » Habsburgerreichs heraus -
geschnitten wurde . Was diese Zerreißung des alten

einheitlichen Wirtschastsreichs bedeutete , und wie
nun der neue kleine Slaat »in den Ausbau einer
aus sich allein lebensfähigen Wirtschast ringt , über
welche wirtschaftliche » nnd soziale » Kräfte er dabei

verfügt und welch. - ZnkunstLerwartnngen für die

Zeit nach der SaniernngSaltion sich daraus ergeben ,
das komm ! mit ausführlichem statistischen Material

belegt , in Feilers Schrift zur Darstellnng .



CUM 8 ,

MM Mresi ! ?.
Zzer im LcmeZiiWg .

In den letzten drei Monatcn wnrden in C zc :
n o w i tz achtzehn Perioucn unter dem Verdachte d>

Fällchungcn oon Dollarnote » vci haftet , nachdem ganz
Rumänien mit falschen Hundert - Dollar - Scheinen
überschwemmt worden roar . Im Verlaufe ihres Vcr

hörs gestanden lle. daß sie Angestellte einer beiläufig
liöO Mitglieder zählenden Fiilschcrdandc sind , aber

trog des strengsten Verhör » verrieten sie die Namen

ihrer Komplicen nicht . Lv stellte sich heraus , daß die

latschen Dollarschcinc durchweg von Grundbesitzern
aus der Provinz präsentiert wurden , die aber reich ,
und also »». cht auf das Geldfälschen angewiesen waren .
AI » die Detkrtioe Erkundigungen einzogen , nwher das
cWd stamme , teilte inan ihnen mit , die Mitglieder
eine ? im Lande herumreisenden amerikanischen Zir -
tu ? böte » die Hundert - Dollar - Scheine zu niedrigem
Kurse an. Dieser Zirius pflegte in jedem Dorfe seine
Zelte auszuschlagen , und zwar » wegen eingetretener
Hindernisse " . Niemand raßle Verdacht , und den Dorf ,

bewohnern genügte es . wenn sie die bunte Schar der
Clown ? und Artisten gratis au ? der Straße bewun -
dern konnten . I » der Gemeinde Chiotije wur >
den die Deictiiv « von einem etwa achtzehnjährigen
Artisten angesprochen , der ' hncn eine zerknitterte
Huüdcrt - Doilnr - Note zum Hanse anbot . Die Detek¬
tive lorfim den Artisten in ihre Wohnung , wo er ein -
gestand , seine Genossen hätten ihn mit dem Verkauf
betraut . Eine halbe Stunde spater war das ganze
Personal des Zirkus bereits verhaftet . Das Verhör
iand im Zirkus statt . De » Clown wollte niemand
von den Artisten kennen , alle wiesen mit ihren Do -
kumenten »ach . sie seien rechtmäßige Artisten , und
protestierten gegen die Verdächtigung der Geldfälsche -
eei . Co gelang znuächsi nicht , belastendes Material
zu finde ». Ein Detektiv gab aber die Hoffnung nicht
auf . Zwischen den Käfigen fand er einen geschlossenen
Wagen , der mit mächtigen Schlössern versperrt mar .
Auf seine Anfrage an . woriete ihm ein Artist , ' n die¬
sem Wagen befinde sich ein Käsig mit zwei mächtigen
Löwen . Der Detektiv forderte einen Zirkuedie »er
auf , ihm de » 5?c menzwinger zu offnen , doch niemand
traute sich, » aus Furcht vor den Löwen " , so daß der
DetcUiu o,in Ziriusdirektor den Schlüssel wegnahm ,
das Schloß abhängte und mit vorgehaltenem Rcvol -
»er in den Wagen trat . Statt der beiden Löwen iand
er in dem Ästigen , der nicht wie ein Löwenkäfig , son -
dern wir ein eleganter Salon aussah , eine junge
Dame , die bewußtlos zusammenstürzt «, als sie einen
Mann mit vorgehaltenem Revolver auf sich zukam -
me „ iah . <5? war die Frau des „Zirkusdireklor " , die
eine in der Verbrecherchronik unter dem Namen Grit ,
sin P « initzky bekannte Abenteurerin isi . Die Drtek -
tine setzten ihre Nachforschungen fort , und fanden
einen ganzen Rcisekosser mit H u n d e r t - D o l l o r -
Scheinen , Die meisten Zirknsleiite wurden wie -
der freigelassen , da ihre Unschuld festgestellt werden
konnte , mir fünf Personen blieben in Hast , da sie
der verbrecherischen Geldmanipiilation Überwiesen
werden konnte ». Sie erklärten , derselben Dollarsäl -
icherbandc anzugehören , wie die in Ezernomitz bereits
verhafteten Fälscher . Führer der Vande sei der Hoch -
stapler Ludwig Koches , der wegen eines Bankraubes
» on zwei Millionen Schweizer Franks in Genf ge¬
sucht wird . Koches isi nach Siebenbürgen ge-
flüchtet . Die Czernowitzer Polizei hat nun auch ge-
»en ihn einen Steckbrief erlassen , und setzt die Nach -

sorschnngc » im Interesse der Unschädlichmachung der

übrigen Mitglieder der Geldfälscherbande fort .

zer «ich dem Präger deutschen BolfSgesang «
verein unter Chonncister Seifert auch Frau

Martha M a n z n e r ( Sopran ) , der Wiener Mcister -
bässist M a Y r und der Präger Pianist Kali ; mit -

wirkten , und daS Konzert zu Gunsten deutscher
Ferienkolonien , das von der erlesene » Kunst der
Wiener Kammersängerin Elisabeth 2 ch n m a n n
und des Wiener Meisters im Liedgesange Franz
Steiner getragen wurde . Steiners Begleiter
bei diesem Konzerte , der junge Wiener Pianist
Mittler , verblüffte durch die einzigartig dastehende
Licdbcgleitung aus dem Gedächtnisse . Die bedeutend -

stcn Soiistcnkonzerte gaben Kammersänger M a y r

( Wien ) und der Heuer OOjährige . noch immer tasten -
gewallige Liszischüler Eugen d' ?l l b e r t. Im Klub

deutscher Künstlerinnen erlebte des Präger Musik
Professors Heinrich ! li ! ctsch Vertonung der Dehmcb

scheu Dichtung „Nachtstück " für Klavier , Violine
und Gesang ihre Uraufführung .

Dem tschechischen Konzertsaale gab daS Smctona

Jubiläum auch weiterhin das Gepräge . . Ein Fest

konzerl zur Errichtung eines Smctana Denkmaics ,
bei dem die Prager tschechischen Mcistcrpionisten

Iiranek und Dr . StPa n, daS tschechische Trio

und Kamniersängerin D c st i n n mitwirkten , und

das sechste Novitätcnkonzert der vorbildlich wirkenden

»Hildcbni matiee nmöleckä besedy " mit Kompost -
lionen von Janakck , OStrtil , Jeremias , Novak und

Vomaöka als Gegenwartümcistcrn » nd Werken von

Dvorark und Smelana ais tschechischen . Klassikern

seien besonders bervorgchobcn . Die große Reihe der

Sinetana Konzerte aus Anlaß des hundertsten Ge -

burtStagcS de ? Meisters soll eine glänzende und nach¬

ahmenswerte Bereicherung erfahren durch Veran¬

staltung von GratiSkonzcrten , nni auch den breiteste »

Volksschichten Gelegenheit zu geben , die Smetanasche

Tonkunst in würdiger Weise z» empfangen .
Edwin I a n c I s ch e k.

KM UNS Wisse «.
Mager Konzert ' chau .

Tie Einwirkung der Goldmarl ans dao Konzert
leben . Während in den beiden Ickten Jahren der

Zustrom reichSdcutscher Konzertkünstler »och der

Tschechoslowakei eine wahre Konzerthochslul bei » nS

gezeitigt hatte , unter der da » beimische Künstlertum
— in Prag genau so wie in der musikliebendcn Pro -
vinz — schwer leiden mußte , tvcil es der Konkurrenz
mit den au « Deutschland kommenden internatio

nalc » Konzertgrößen gegenüber inachlios war , kön

neu wir im letzten Vierteljahre , feit der Stabiii

siernng der deutsche » Währung durch Schaffung der
Reuten - oder Goldmark , die Beobachtung mache » ,
daß die Mehrzahl jener Künstler , die sich noch vor

einem halben Jahre um Konzertgeiegenheiten in der

Tschechoslowakei mit allen erdenktichen Mitteln be

müht hatten , Heuer unsere » Konzertsälen fernbleibt .
Umgekehrt erliegen zahlreiche unserer heimischen
Künstler den Lockungen der Goldmark » nd suchen
Engagements in Deutschland . Jo sehen wir unsere
Konzertsäle gegenwärtig vorwiegend von vodenständi
ge » und österreichischen Künstlern belebt .

Tic unter solchen Umstünden in unseren Kon

zertsälen eingetretene Beruhigung » nd Mäßigkeit an
Stelle früherer Hast könnte dem allgemeinen Kon

zertleben zweifellos nützlich sein , wenn nicht gerade
in der letzte » Zeit wieder wie schon früher oft schäd¬
liche Kilitstkoiikurrenz diesen augenblickliche ! ! Vorteil

illusorisch machen würde . Ten » es hat sich abermals
und tvicderyoli begeben , daß an einem Abend zwei
Konzerivcraiiftaltuiigen gleichzeitig abgehalten wur

den , so daß eine der anderen im Wege stand . Wann
endlich wird die einheitliche Regelung des groß
städtischen Kviijcrtdetricbes Erfüllung werden - ' '

Unter den Ko»zertereignissen der BerichtSzcit ist
zunächst ein lünstlcrisch hochbcoeillcndcr Kammer

mnsikabeud dcS Berliner W a g h a l t c r - Quar
tettes z» ileimen , das Beethoven , Prahms und

Tjchahlvvslq mit außerordentlich technischer Sauber
teit und klanglicher Ausgeglichcnhcit spielte . Kon
zerte im Sinne gesellschaftlicher Veranstaliitnegn
waren das Akademiker - Konzert , bei dem neben dem
»heateurchester unter Äeneralmusiidirektor Man «

?Irb «it «rvorstellung . . Bcttelsiudent " . Eine er

nente Premiere einer alten Operette konnte man die

sonntägige Ausführung des Millöckerschen „Beitcl -

sludenten " nach dein reichen Beifall , der begeisterten

Aiifiiahnic wie auch »ach de » prächtigen Biinnenjpen

den , die den Darstellern zuteil ivurde », nennen . Der

„ Verein deutscher Arbeiter " hat wie stets

so auch diesmal mit seiner Aufführung Glück gehabt .
Er bot dem ausverkaufte » Hanse ein Werk alter

Operelleiik ' lnst , ist also ans dein glücklichen Wege

fortgeschritten , der mit der Belebung von 2 irn »

ßenS „ Indigo " , der „ Fledermaus " in Opern -

besetzung nnd SuPvckZ „ Boccaccio " betreten wurde .

ES wäre gut gewesen , wen » man wirklich alle Fein -

heilen der Millöckerschen Partimr belebt hätte . Lei

der log noch , insbesondere auf de » Ehören , eine ge-
wisse Slaudschichie , die bei einer wiederholten Aus -

sühnliig weggeputzt werden müßte . Der zweite Akt

mit den prächtigen Duetten war dafür voll gelungen ;
das ältere Publikum begrüßte hier sichtlich liebe

Melodien aus der Jugend , die die jüngere Genera -
tion mit unverhohlen freudigem Erstaunen ausnahm .
An sich ist sicherlich auch die „historische " Handlung

geeignet , Operetten zu konservieren . Die Darsteller

waren , mitgerissen von der Stimmung dcS dank -

baren , vollbesetzten HauseS , freudig bei der Sache :

Frau S i k i o j y saug ausgezeichnet und sah ebenso
o aus ; Frl . Fcrrv bewies , was sich durch Dem -

pcrament und Eharmc ans einer kleinen Rolle ma -

che » läßt . Die Herren B r » ch und Köder sangen
nnd spielten vortrefflich . Herr Bauer fühlte sich,
wie sein Kauplet mit für den alten Ollendors oft
reichlich moderne Strophen bekundete , in dieser
Rolle sehr wohl . Tie Direktion , die Darsteller , aber

auch der Verein d c n t s ch c r Arbeiter wie
daS Publikum können mit dem Erfolge dieser erneu -

tcn Premiere des alte » mclodieuerfüllle » Werkes zu -
rieben sein . vr . X. E.

„ DaS Kamel geht durch das Nadelöhr " . Lust -
piel von Franz Langer , übersetzt von Otto P i ck,

wurde SamStag im Neuen Deutschen Theater zum
ersten Male aufgeführt . Franz Langer ist ein Dick) -
tcr des heißen Blutes , der gesunden Geschlechts -
instinkle , feuriger Erotik , ohne allzu viel Rücksicht -
nähme aus die sittliche oder gefühlsmäßige Seite
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Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

GotteS " . In diesem Stücke ist diese ? Reich GotleS
der Licoesakle . Von einem solchen Prinzip gebt
auch sein »' irlnngSvolles Lustspiel ans . Bekanntlich
besagt ein Bideltvort : „ Eher geh : ein Kamel durch
das Nadelöhr , als ein Reicher eingeht in das Reich
die glückliche Ehe , die aber nicht unter de « oberen

Zehntausend zu suchen ist , wo träges Bl » t und la . ic

Menschen degenerierte Nachkommen zeugen , sondern
dort , wo die Jugend sich die Liebesgenossin nach
der Stimme des Blutes sucht und findet . Hier geht
„ das Kamel " wirtlich das Ochr : der Reiche gelangt
ins Paradies — mehr , er wird ein Mensch .
Der Vorzug des Stückes liegt »ick » in der Handlung ,
sondern im treffend erfaßten Milien Die Inszenie¬
rung war vorzüglich , die beiden weiblichen Tarstel -
lcriiuien der Hauptrolle » Fra » Lord und Frau
Glöckner ' Krämer ausgezeichnet ; die mann »
licke « Darsteller Hörbigcr und Dir . K r o m e r

wetteiferten mit der derben Komik Stadlers , den

Erfolg de » Stückes zu ergänzen . Picks Uebcrscyung
ist treu nnd sorgfältig . DaS Publikum sparte nicht
mit Beifall . Nr . K. E.

„ Der Aal " . ( Deutscher Diletiantenvercin . ) DaS
in höheren nnd niederen Beamtenkreisen spielende
Lustspiel Robert 2 ch c u s hatte — nicht zuletzt
dank der guten Ausführung — einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Den Knoten des amüsanten Stücke «
bildet eine Indiskretion , begangen durch Verrat dcS

so ängstlich gehüteten Geheimnisses an eine » Iour -
mlisten . In einer natürlichen und lebensechten

Weise wird der Konflikt gütlich beigelegt » nd der
Knoten glücklich gelöst . Der Strav des Herr »
T h o r n » nd der Hosrat des Herrn H n ck e r waren

mustergültig dargestellte Type » der Beamte » in

ihrem Berufs und Privatleben . Auch die übrigen
männlichen Darsteller ( besonders Herr D c m e l « nd

Herr W o m c l a) trug ihr bestes Können vor . Be -

sonders Lob verdient Fräulein W i ck i Roman ,
die in der Rolle der HosratStochter außerordentliche

Grazie entwickelte . K. S.

„ Der Austakt " , Musikbläiter für die Tschechoslo¬
wakische Republik . Auch das soeben erschienene zweite
Heft des neuen ( vierten ) Jahrganges dieser wert¬
vollen musikalische » Zeitschrift zeichnet sich durch
Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Inhaltes aus .
Unter de » selbständige » Aufsätzen verdient insdrson -
dere der „ Smctana " - Artikei Tr . Rhck >novsk »s Be

acksinng , der Proben an ? der vortrefflichen Sinetana -

Biographic dieses MusikforscherS bringt . Dr . Einstein
( München ) und Julius Wolsfsohn ( Köln ) sind mit

innsitphilosophischen Abhandlungen vertrete », deren
eine daS Abstrakte in der Musik behandelt , während
die andere daS Transzendentale der Tonkunst er -
öriert . lieber Möhler als Ekstatikcr schreibt Edgar
Buk , indem cr vor allem den weltfernen ASketen zum
Vergleiche heranzieht . Im musikpädagogischcn Teile
der Zeitschrift macht O. JreiSieben beherzigen »-
werte Vorschläge zur Reformierung der Solisten -
Programme . Besprechungen » euer Rote » und Musik -
diicher , Berichte über ausländische Mniilgeschchiiissc
» nd über das Prager Musikleben bilden den weite -
reu Inhalt des lesenswerte » Hefte ». —ok .

Die Erstanffiihrung von Friedrich Zmelonao
Oper „ Der Kuß " findet am Donnerstag , den SO. d.
im Neuen Theater statt . Die Aufführung wird
Alexander Zemlinskh dirigiere ».

Gastspiel Peter Raltscheff . Der junge Tenorist
Peter Nailscheff wird am 2. und 5. April im Nene »
Theater gastieren .

Spielplan des Neuen Thealers . Heute DicnS -
tag und Freitag „ Das Kamel gehl durch da 6

Nadelöh r " ; Mittwoch „ T a u s e n d und eine
N a ch 1"; Donnerstag » nd Samstag „ D er K uß " ;
Sonntag 3 Uhr Gastspiel Sterncck „ D o n Ina n" ,
abends Premiere „ Doli y" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag
„ Jolandas letztes Abenteuer " ; Mittwoch
„ Erziehung zur Ehe " , „ Lore " ; Donnerstag
„ Do r ine und der Zufall " ; Freitag Borstel -
lung deS Verbände » der Bank - und Sparkassabeam -
ten „ Improvisationen im Juni " ; EamS -

tag neueinstudiert „ Die Hosc " ; Sonntag 3 Uhr
„ Komtesse Gucker l ", abends „ L o r e" , „ E r -

ziehnng zur Ehe " .

Norüböhmische druck » und verlags - flnstalt

Gärtner & 5o. , Soöenbach a . G.
G. in . b . H.

«roßtuchsnickerel , Sieieelvple , Verlag . 0nchdli >se . ,I , Mtu ( U
St Ii» UN» <ilc ( lnia 'rfilii«n mit einer SaseaieXiuno von 546. 944
vuchstnl>5i>, Uvtvtiouomnschwen mit einer VooeoproSukilva »on
U4. 44?Ae>! »nai,i . j «r »( pr «qerNr . e7I . Pvsispartnssn IIr . I !N. »«Z

Aus der Partei .
BezlrkSkonserenz D. - Leipa . Am Sonntag fand

in B. - Leipa eine Bezirkükoiifcrenz der BezirkSorgani -
sation B. - Leipa statt , aus deren Tagesordnung als

einziger Punkt die Werbeaktion stand . In Ber -

tretung des Kreises nahm Gen . Arnberg an der

Konferenz teil . Den Vorsitz führte Gen . R e i ch c l t,
der einleitend auf die Beschlüsse dcS Parteitages in

Aussig hinwies , zu Beginn des Jahres 1021 eine
Werbeaktion durchzuführen . In einem längeren
Referat besprach hieraus Gen . Arnberg die Situation
in den Parteiorganisationen , schilderte die Be -

mühungen der Gegner , die Arbeiter für ihre Partei -
zwecke zu gewinnen und legte dann die Richtlinie »

hinsichtlich der Durchführung der Werbeaktion fest .

19 . « sy mi

An der an daS Referat de « Gen . Arnberg an «
schließenden Debatte beteiligten sich die Genossen
Aörgner , Neumann , Roscher , Reichel » und Wünsch ,
worauf beschlossen wurde , die Werbeaktion am 23.
und 30. M. durchzuführen , insoweit cS die lokalen
Verhältnisse zulassen . Wo sich die Notwendigkeit da -
zu ergibt , wird die Werbearbeit a » dem darauffol -
gendeu Sonntag fortgesetzt werde » . Zum Schlüsse
der Konserenz richteten verschiedene Tetegierte au
den Bezirksvertrauensmann Gcn . Reichel ! ver -
schieden - Anfragen , noch deren Beantwortung die
Konferenz geschlossen wurde .

Turnen und Spott .
D. F. E. gegen T. N. Eimsbüttel ( Hamburg )

1 ; 2 ( 4 : 0) . Gespielt in Hamburg . Schlechte «
Wetter , schlüpfriger Boden . D. F. C. in der ersten
Hälfte hervorragend . Besonders gut spielten Leß ,
Bohor , Tedlatschek und Strnad . Bei Eimsbüttel
verhinderte der Tormann durch aufopferndes Spiel
eine größere Niederlage . Gegen Schluß des Spiele ?
siele » die Prager stark ob. Besuch - <000 Personen .
Schiedsrichter einwandfrei . EckenverhältniS 12 : 0
für D. F. E.

A. C. Sparta gegen Guts Mut « ( Dresden ) 4 : 3
(4 : 2) . Die 8000 Zuschauer erlebten Sonntag in
Dresden eine angenehme Enttäuschung . Gut » Mut «
hielt sich ausgezeichnet nnd war gegen daß vor -
wöchige Prager Austreten nicht zu erkennen . Be -
günstigt wurden die Dresdner bei ihrem Spiel ,
allerding ? dadurch , da ßSparto ohne Scdloöek u » d
Soser antrat und der Schiederichter die Svnrta all -
zusehr benachteiligte .

Slavia gegen Malkabi - Briinn 1 : 0 ( 0 : 0 ) .
Trotzdem das Spiel nicht ganz den gehegten Er -
Wartungen entsprach , wurde im allgemeinen doch
guter Sport geboten . Makkabi verfügt , wie bekannt ,
über glänzende Spieler , es fehlt ihr jedoch Heuer
noch ein rationelles Training ; auch ist die Lücke , die
durch den Abgang der rechten Verbindung Schwarz
entstand , „och nicht hinreichend ausgefüllt . Die beste
Leistung bot die Verteidigung , vor allem Zilmundi
im Goal . Feldman » ist technisch und taktisch sehr
gm , Emerting ist ein guter Tackler und verfügt über
einen weiten und sicheren Abstoß . Das Hals war in
der ersten Halbzeit nicht auf der Höhe . Im Sturm
war der beste Mann Hirzcr , der mit Weiß zusammen
sehr gefährlich angriff . Nikalsburger ist noch nicht
in Form . Tic rechte Seile war ei » Versager . Slavia

besitzt mehr Zusammenhang , was ihr auch verdienter -
maßen den Sieg brachte . Tie Hiniermannschast hat
noch große Schwächen . Namentlich der schlechte Ab -
stoß der beiden Becks fiel auf . Den Löwenanteil in
der Abwehr hatte wie gewöhnlich Pleticha und Sei¬
fert z» bewältigen . Hlinak kam gegen die schwache
rechte Seite der Makkabi zur Geltung . Ploder deckte
Hirzer und Weiß oft sehr gut ab. Nicht aus der
gewohnten Höhe waren die beiden Verbindungen ,
während die Flügel und Vanik sehr schön spielten .
Schiedsrichter H. Straka gut . Bestick,erzähl 12 . 000 .

Sonstige ZonntagSeristiltat « . Prag : D. F. E
Ersatz gegen S. K. Smichow 2 : 0 ( 1 : 0) : Deutsche
Sportbrüdcr gegen chcchic Smichow 2 : 3 ( 2 : 2) :
D. B- C. Sturm gegen f ' cchie lll . 2 : 1 ( 0 : 0) ;
Viktoria 2i ! kov gegen Nuselsky 2 . K. 4 : 1 ( 2 : 0) :
C\ A. F. K. gegen Meteor - Weinberge 2 : 2; Rod -

lieft , A. F. K. gegen A. C. Sparta Res . 0 : 2 . —

Töplitz : T. F. K, gegen Ccchie Laun 7 : 0 —

Pardubitz : S. K. gegen Praiia VII . 2 : 1 . —

Brünn : Mar . Slavia gegen Hau . Slavia 3 : 1,
Aidenicc gegen Kroieblavn 5 : 1, Vorwärts gegen
D. F. E. Olmütz 4 : 1, B. S . K. gegen S . K. Olo «
mouc 4 : 4. — O l m ü p : Hakoah gegen Prager
Stiidcntcnclf 1 : 1. — Troppau : D. S. V. gegen
Brünner Sportbrüdcr 7 : 0. — M ä h r . - O st r a u :
Mor . Ostrava gegen D. S. V. Witkowitz 3 : 2 . —

Preßburg : ft . 0 . K. Bratislava gegen Slavia -

Kaschau 7 : 0 » nd 7 : 1 . — Wien : 1. Klasse :
Amateure gegen Hakoah 3 : 1 ( 1 : 1) ( 30 000 Zu «
schauer ) , Rapid gegen Herta 3 : 2 ( 0 : 1 ) , Wacker

gegen Simmering 2 : l ( 1 : 1) , Wiener Sportklub
gegen W. A F. 7 : 0 <2 : 0) . ( SamStag : Vienna

gegen Adinira 1 : 0, Ostmark gegen Slovan 1 : 0. )
2. Klasse : Floridsdors gegen Donau 0 : 1, W. A. <£.

gegen Donanstadt 4 : 2, Beim W A. C. spielte Karl

Kokvluh ( früher Teplitz « F. St. , D. F. E. Prag und
A. C. Sparta ) . — Berlin : Städtckampf Berlin

gegen Hamburg 3 : 1 1 : 1 ) . 25 . 000 Zuschauer .
Schwaches Spiel . — Mannheim : Waldhof gegen
T. F. C. Nürnberg 2 : 0) .

Kommende Wettspiel « in Prag . Sonntag , Slavia -

platz : D. F. C, gegen C. A. F. K. , Slavia gegen
Vienna : Dienstag , den 25. März Slavia gegen C
31. F. St. , Vienna gegen D. F. C- — Spartaplatz :
Sparta gegen Amateurc - Wien ( Sonntag ) , Sparta
gegen ll . T. C. Budapest ( Dienstag , den 25 März ) .

Rougbh . England schlug Sonntag im Rougbh
Schottland mit 19 : 0. England gewann dadurch
das internationale S ch a m p i o r a t und

zum zweitenmale den Wanderpokal von Kalkutta .

V» V

verlangt gute fthuhe ,
7 ) arutn tragen fiei

lkauhthnkahmlx & iJMst * I


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

